No. 303. Dienſtag den 27. December 1831. 


An die Zeitungsleſer. 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Ifte Quartal k. J. zu pranumeriren wunſchen, die Pränumerations Scheine für 
die Monate Januar, Februar und Marz entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 
bequemer ſeyn ſollte, ä : 

Bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 5 
ö A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 


; 1 5 
: J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
„Ce. W. Roͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 


J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wuhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff. des geſetzmäßigen Stempels) gefälligft: in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. 5 | | 

| Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs- Expedition. 


b Bekannt m a ch unn g. ü W 
Das Stadt⸗Waiſen Amt zw Breslau bringt den ſaͤmmtlichen, ſeiner Aufſicht untergeordneten Vormündern⸗ 
die Einreichung ter Erziehungs, Berichte und Vormundſchafts Rechnungen fur das Jahr 1831 hierdurch in 
Erinnerung. Der Eingang derſelben wird ſpaͤteſtens bis Ende Januar 1832 erwartet; 
Breslau den 23. December 1831. 
Das Königliche Stadt-Waiſen Amt. 
f Bek a nn t m a ch unn g. Re \ 
Beim herannahenden Jahreswech ſel erklären wir ung; wie ſchon feit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 
g die anſtatt der laſtigen Neujahrs Gratulation der hiefigen Armen Kaffe 
zugedachten milden Gaben: N ee eee 
anzunehmen, und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe, als auch auf dem 
Rathhauſe, von dem Rathhaus,Juſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen ans 
genommen, auch die Namen der Geber durch beide Hiefine Zeitungen, noch vor Eintritt des Niujahrs, bekannt: 
anmacht werden ſollen, Breslau den 9, December 1831. 5 e 
ee eee TE ee e 
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s Berlin, 15 22. December. — Des Kbuigs 

Roleftär haben geruht, den Ober Landes Gerichts Se⸗ 
ctetait und Kanzlei⸗Ditector Walther zu Breslau 
zum Juſtizrath zu ernennen 
Der Kammergerichts und Pupillen Rath Scholtz 
HE an die Stelle des als Viee⸗Praͤſtdent kes Ober, 
Landergerichts nach Frankfurt a. d. O. verſetzten Ger 
Heimen Ober Tribunals-Raths v. Gerlach, zum Mit⸗ 
gliede des Directorii Montis-Pietstis ernannt worden. 

Ihre Kaiferl. Hoheit die Frau Großfurſtin Helena 
von Rußland und die Großfurſtinnen Maria, Eli⸗ 
fabeth und Katharina Kaiferl. Hoheiten find nach 
St. Petersburg abgereiſt. f 
Se. Excellenz der Großherzogl. Heſſenſche Wirkliche 
Geheime Rath, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Praſtdent, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Freiberr Schüler v. Senden, iſt 
aus Schleſien hier angekommen. 5 f 
Ebendaher, vom 24. December. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht ſind 
aus dem Haag, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wil, 
helm (Bruder Sr. Majſeſtaͤt des Königs) und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilbelm Adalbert find 
von Köln hier wieder eingetroffen. 
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Bes Bekannt mach un g. a 
Mit Bezug auf unſere fruͤheren Pubhkanda machen 
wir hierdurch bekaunt, daß von der im Jahre 1818 
tei dem Handlungshauſe N. M. von Rothſchild in 
Lon zon gemachten Anleihe von 5 Mill. Pfd. Steel. 
wieder eine Summe von 230,000 Pfd. Sterl; in 
Partial Obligationen verlooſt und am 1. April 1832 
"in London eingeloſt werden ſoll. Die Verlooſung wird 
in Gegenwart unſeres Mitgliedes, des Ober⸗Burger⸗ 
meiſters Deetz, und des Königl. Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Parse und Notarius Bode, Mittwoch am 2iftend. M., 
Vormittaass 9 Uhr, in unſerem Seſſtons Zimmer, 
Markgrafenſtraße No. 46, geſchehen. Außer dieſen 
230,0 Pfo. Ster. werden noch 70,000 Pfo. Ster“. 
iin dergleichen bis jetzt nicht gekuͤndigten, aber bereits 
eingezogenen Obligationen von dem Handlungsgauſe 
N. M. von Notbſchild eingeliefert und am 1. Ap il 
1832 ebenfalls zur Abtragung der Schuld verwendet 
werden. Die Littern und Nummern derſelben, fo wie 
der in der bevorſtehenden Ziehung herauskommenden 
Obligationen, werden öffentlich. bekannt gemacht werden. 
Berlin den 20. Dee emder 1831. 
Haupt- Verwaltung der Staats Schulden. 
Rose v. Schutze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 
a ee eee 
Waärſchau, vom 18. December. — Die ptonifo, 
riſche Regierung des Koͤnigreichs Polen macht hiemit 
bekannt, daß Se. Maj, der Kaſſer auf die Vorſtellung 


elngebaͤnßigt werden, ertheilt, idem ohne der; 
Beweise keine Unterſuchung binſichtlich der vi 
oder verloren gegangenen odel 


ins, . r 1 4 „ 
Ge Segen Befehteh ers der berſben Armee, des 
eneral⸗Feldmatſchalls Fuͤrſten von Wat ſchau Grafen 
F d von Erivan, es hade das Darallon des 
en Linen Infanterſe Regiments des Polntſchen Her⸗ 
tes am 17. November d. J. in Krakau die Woffen 
geſtreckt und ſich ganzlich der Gnade des Monarchen 
unterworfen, huldreichſt dem erwähnten Bataillon gänz⸗ 
liche Verzeihung zu geſtatten und alles Vergangene der 
Vergeſſenheit zu überliefern geruht haben. 
Unterm 11. November hat die proviſoriſche Regie⸗ 
rung des Koͤnigreichs Polen folgende Verordnung er⸗ 
laſſen: „Um die Mißhelligke ten zu beſeitigen, welche 
in den Verhaͤltniſſen zwiſchen Privatperſonen aus den 
Eingulden-Bankbilletts, die während der Revolution 
in Umlauf gebracht wurden, entſtehen konnten, hat die 
Regierung, es fie noͤthig erachtet, daß die beſagten 
Billets außer Cours. geſetzt werden. Desbald hat fie 
beſchloſſen, daß vom 1. Jani 1832 an, dieſe Billets 
von den RegierungsKaſſen nicht mehr angenommen 
werden ſollen, und daß die Bank dieſelben nur noch 
bis zum 1. December 1832 auswechſein jol.® i 
Von der General Poſt-Direetion des Koͤnigreichs 
Polen iſt nachſtehendes bekannt gemacht worden: Da 
die Regelmaͤßigkeit des Poſtenlaufes wiede hergeſkellt, fo 
wie auch die Ordnung hinſichtlich der Ankunft und 


des Abganges der Poſt gehoͤrig eingeführt iſt, ſo, ſetzt 


die Ober Direction hiemit das Publikum in Kenntniß, 
daß ſeiner Bequemlichkeit wezen der zur Vorbereitung 
der Noten feſtgeſetzte Termin abgekürzt wird, derma⸗ 
ßen, daß den nun an die Correſpondenzen mit der rel, 
tenden Poſt nur eine Stunde, und die mit der fahren» 


den Poſt zwei Stunden vor dem Abzange der Port 


im Haupt, Hof Poftamt angenommen werden ſollen. — 
Auch warnt hiemit die Direction, daß nach der oben 
geſetzten Friſt keine Korreſponbenzen, Sachen odet Gelo 
angenommen werden ſollen, weil gerade zur Beobach⸗ 
tung aller Formalitäten, wodurch die pünktliche Expe⸗ 
dition von Koereſpondenzen ſicher geſtellt werden“ fol, 
ein beſtiwmter Termin für die im Haupt⸗Hof Poſt Amt 
expedireuden Seeretaͤre durchaus erforderlich it, Bei 
dieſer Gelegenheit bringt die Ditection in Erinnerung, 
daß auf jeden Brief ein aus dem Schnurbuch ausge⸗ 
ſchuittenes Zettelchen, worsuf das Gewicht des Driefes 
und das, gezahlte Franks netirt ſeyn Toll, gefordert 
werde. Eben ſo muͤſſen auch auf die, der Por auver⸗ 
trauten Sachen und Gelder, die, mit dem & azung⸗ 
Stempel von 15 Gr, bezeichneten und aus 5 
Schnur Buͤchern ausgeſchnittenen Scheine gefordert 
werden. Uebrig eus werden aus den Schuurbucheen 
die mit dem Schaͤtzung Stempel von 15 Gr. bezeichne⸗ 
ten Scheine aus den Schnur büchern auf die ſogenann⸗ 


ten recommendirten Briefe, welche gegen Rüͤckſchein 
en 
b. der pekſpaͤteten 

cloren ge riefe, Sachen oder Geſper 
vorgenommen werden kann. eee 


„Die biete, Sant iR. dom, den o aun bis an 
1. Jauer geſchloſſen, und werben in di 

Koſſen Billeis von derfelden ausgewechfelt. 
Schon ſeit zwei Wochen erhält die Polniſche Bank 


bedeutende Zuführen von Reis aus dem Auslande, den 


dieſelbe, wie es heißt, durch oͤffentliche Lieitation in 
ganzen Tonnen und Saͤcken, jedoch nicht unter 200 
Pfund, veraͤußern will. n . 

Die War ſchauet Zeitung macht die Bemerkung, daß 
in Polen, Littauen und Gallizien mehr Ifraeliten, als 
Ehriſten an der Cholera geſtorben ſeyen. 

Die Polniſchen Pfandbriefe ſtehen im Auslande 
843, excl. Zinſen. Die Partial- Obligationen 348. 


Krakau, vom 22. December. — Der regierende 
Senat hat bekannt gemacht, daß der im Koͤnigreiche 
Salliz en gegen die Grenzen der freien Stadt Krakau 
aufgeſtellte Sanitäts Cordon einem hohen Kabinets⸗ 
Befehl zufolge aufgehoben und die Communication mit 
den Oeſterreichiſchen Staaten auf den beſtimmten Punk, 
ten und mit Beobachtung der feſtſtehenden Pollzei⸗ 
und Zoll Vorſchtiften wiederhergeſtellt ſey. 


pen 


Von der Polnifhen Grenze, vom Aten 


December, — Seit der Anweſenheit des Katſers 
in Moskau hat man eben keinen Grund, uͤber 
neue Bedruͤckungen oder Verfolgungen zu klagen; 
man muß zur Steuer der Wahrheit bezeugen, daß bie 
Ruſſiſchen Behoͤrden jetzt bei weitem mehr Maͤßigung 
in der Verwaltung zeigen, als nach der Einnahme von 
War ſchau das ſtreuge militairiſche Verfahren des Feld⸗ 
marſchalls Paskewitſch erwarten ließ. Es iſt wohl der 
ſchonende, menſchenfreundliche Geiſt bes Kaiſers, der 
hier einwirkt; auch mögen die Vorſtellungen der be 
freundeten Mächte dazu beigetragen haben, uns eine 
glimpflichere Behandlung zu verſchaffen. Ohne Mit⸗ 
wirkung Polniſcher Beamten wird jetzt gegen, Niemand 


mebr gerichtlich verfahren. Dadurch entſteht ein regel, 


mäßiger Gang der Juſtiz, und ein größeres Vertrauen 
auf eine beffere Zukunft, daß zur Beruhigung der Ge, 
mötber, zur Rückkehr des Friedens und ber Wiederauf⸗ 
nahme. der buͤrgerlichen Beſchaͤftigungen fo nothwendig 
war. Auch den durch die Kriegsereigniſſe von dem 
vaterlaͤndiſchen Boden verdrängten und ſpaͤter geächter 
ten. Polen follen, wie man ſagt, die Wirkungen der 
Kaiſerl. Gnade zu Gute kommen. Ihte Theilnahme 
an, und ihr Betragen während der Revolutlon Fol, 
fammt ihren darüber vorzubtingenden Eutſchuld gungen, 
einem eigens aufzuſtellenden Comité zur Burtheilung 
vorgelegt werden, welches zugleich ermächtigt wird, 
Auträgr auf vollkommene Amneſtee, Straffoſigkeit 


und Zurückzabe der eigezogenen Güter nach gewiſſen 


Noch dem Gutachten dieſes 
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Kategoricen zu machen. 


eben in diefer Zen nur 
AusiabmsKlauſeln der ausg 


einen ruhmvollen Tod geklonten Lebens ſammeln 
un wur Mi un 8971. 


ü a 


Comités, das aus lauter Polen zufammengrfeßt worden 
und eine Art Jurie bilden ſoll, will der Kaiſer die 

eipeshngi e mos 
biſteiren, den einzelnen Verbannten ihr mit? Schlag 
belegtes Eigenthum zurückgeben und ihnen die ſteie 
Ruͤckkehr ins Vaterland geſtatten. Eine Maßregel der 


Milde, deren Ausführung fo vielen tiefgebeugten Far 


milien Troſt bringen und ihm deren Herzen gewinnen 
würde. s ae 


; R u — 8 g I . N d. 
St. Petersburg, vom 14. December. — Am 
vergangenen Sonntag den 11ten d. M. wurde in der 
Kapelle des Winterpalaſtes, in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin und Sr. Kaiferl. 
Hoh. des Ceſarewitſch und Großfuͤrſten Thronfolgers, ein 
Dankſagungs-Tedeum fuͤr das gänzliche Aufbören der 
Cholera Epidemie zu St. Petersburg abgeſungen. Die 
Mitglieder des Reichsraths, der Hof, die Miniſten, 
die Senatoren, die Staabs Offiziere der Garde und der 
Armee und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
wobnten dieſer Feier lichktit dei. Am Abend ward die 
Stadt erleuchtet. 5 b 23 5 FE 


Am 24. v. M. wuͤthete im hieſigen Hafen ein hef⸗ 
tiger Orkan, wodurch zwei mit Kohlen beladene Fahr⸗ 
zeuge gaͤnzlich zu Grunde gingen, drel andere an die 
Kuͤſtt geworfen wurden, ſo jedoch, daß fie wieder flott 
gemacht werden konnten, und 30 von den hier Dur 
rantaine haltenden Fahrzeugen Havarie erlitten. 


Atti 


Odeſſa, vom 2. December. — Vorgeſtern wurde 
in der dieſigen Kathedrale für. den verewigten Praͤſi⸗ 
denten von Griechenland, Grafen Capodiſtrias, auf den 
Wunſch feiner Freunde und Aller, welche fein Anden 
ken ehren, ein feierliches Todtenamt gehalten. Se. 
Eminenz der ehemalige Metropolit von Adrianopel, Ger 
raſſim, verrichtete daſſelbe, indem ihm mehrere Mitglie- 
der der Ruſſiſchen und Griechiſchen Geiſtlichkeit hieſi⸗ 
ger Stade aſſiſtirten, und hielt detn erlaucht n Verſtor⸗ 


benen eine Leichenrede, welche nächſtens in Griechiſcher, 


Raſſiſcher und Frauzoͤſiſcher Sprache im Druck erſchei⸗ 
nen wird. Das hieſize Journal fuͤgt dieſem Bericht 
hinzu: „Der Graf Capodiſtrias gehoͤrte nicht aus⸗ 
ſchließlich feinem Lande; Rußland hat gerechte Ans 
ſpruche auf ihn; denn in deſſen Dienſt entwickelte er 
die edlen Eigenſchaften, welche ihm den Rang eines 
der erſten Staatsmaͤnner feines Jahrhunderts her; 
ten. Europa und die Meuſchheit werd ern 
men in ihren Aunalen aufzeichnen. Die Geſchichte un⸗ 


ſerer Zeit wird ihre Blatter mit demſelben ſchmuͤcken 


und forgfältig die Begedniſſe eines fo ſchoͤnen, durch 


9 290. 
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Der Ham b. Correſpondent enthält nachſt hen⸗ 
des Schteiben von der Ruſſiſchen Greuze: „Seſt 
der Unterwerfung Polens machen viele oͤffentliche Blut 
ter es ſich zum Geſchoͤfte, über e 
ittige Urtheile zu fallen, falſche Nachrichten in verbrei, 
ten, und die angebliche ſyſtematiſche Härte und Stlen 
der A eee de binſichtlich dieſts Laßttes zu 
tadeln; andere Blätter, weniger erſinderiſch, nehmen 
mit beſonderem Verguuͤgen dergleichen Artikel auf, um 
in dem, was fie zeitgemäß nennen, nicht zur uͤck zublei⸗ 
ben. Sd wurde neulich behauptet, es ſeyen den Pol, 
niſchen Landleuten Beile und Senſen abgenommen; 
daß hier aber nur von Entwaffnung der Senſenmän⸗ 
net, nur von Wegnahme ihrer in Kriegswerkzeuge um⸗ 
gefbemten Seuſen die Rede ſey, ſagen dieſe ſtreugen 
Richter abſichtlich nicht. Nach einer, mit Mord, Ber 
rath und Treubruch begonnenen Empörung, fiut en dieſe 
Herten auch Fir gut, das Ruſſiſche Amneſtie⸗Deeret 
anzufechten, obſchon es nur Straſen fuͤr ſolche verfuͤzt, 
Die Abels als Hauptſchuldige bezeichnet und überfuͤhrt 
find, theils auf die wiederholte Warnung und den oft 
erneuten Ruf, zu ihrer Pflicht zurückzukehren, nicht 
achteten. Die Verblendung und Parteilichkeit der ſo⸗ 
genannten Liberalen und Freihektsſchwindler geht fo 
weit, auch die Strafbarſten ungeſtraft laſſen zu wollen. 
Ueber die in Polen angeordneten Schulreformen iſt⸗ 
gleichfalls ganz irig g⸗urtheilt worden. Daß die Schu⸗ 
len einer beſſeren Einrichtung bedurften, nachdem von 
Seiten der kevoluttonaireu Regierung Leh er im 
Geiſte der Aufruͤhrer angeſtellt waren, begreift man 
wohl; auch iſt klar, daß den Polen die Kenutulß 
der Ruſſiſchen Sprache nothwendiger ſey, als das 
Erlernen fremder Mundarten; wenn daher die Re⸗ 
gierung die Erfahrung gemacht haben ſollte, daß 
die aus Frankreich angelangten Lehrer nur Irrleh⸗ 
ren verbreiten, zum Verderben der Jugend, ſo ware 
ihre Zuruͤckweiſung eine Wohlthat zu nennen, aber 
kein Beweis, daß Gallien's Sprache und Literatur vers 
bahnt werden ſollen. — In dieſen falſchen Angaben 
der Öffentlichen Blätter zeigt ſich alſo entweger Be 
ſchraͤnktheit oder Einſeitigkeit. Nicht weniger auffal⸗ 
lend iſt es, wenn über die noch verſchleierte Politik 
des Nuſſiſchen Kabinets, ruckſichtlich der Annahme der 
24 Artikel oter des künftigen Schickſals Porens, Ben 
bauptungen aufgeſtellt werden, die bloß auf willkuͤhrli⸗ 
chen Vermuthungen beruhen. Nicht geung kann daher 
das Publikum gewarnt werden gegen Nachtichten, die 
bald döfer Wille, bald Unwiſſendeit, bald Parteiſucht 
ausſtreuen, Billig ſollten alle Gutgeſinnten, nachdem 
ihnen die bitteren Feuͤchte der Revolution in Frank 
reich, Belgien, Italien und Polen klar geworden ſind, 
mit dem hoͤchſten Vertrauen auf einen Regenten blik⸗ 
ken, deſſen Milde und Großmuth ſich vielfältig erwies" 
In haben; — Billig ſollten die Vorurtheile endlich 
ſchutuden gegen die ſogenannten Barbaren des Nor- 
dens, Eine Regieruug voll Einſicht, "Tpätigfeit und 
Wohlwöllen — ein Volk, erfullt von treuer Lide füt 


ſich, daß Se. 


40s ͤ 


feinen Faͤrſten, und ſichtbar 


das mit ſtüͤrmender Hand, 
gungen und Opfern, in die Ha 


Stimme der Menſchlichkeit 


char fertſchteitend auf dem 
Wege ſittlicher und intellectueller Bildung — ein Heer/ 
nach ungeheuren Anſtren⸗ 
uptſtadt der Rebellen 
eindringt, ohne Plünderung, ohne Rache, nur der⸗ 
und der Disciplin Gehör 


giebt — gehören unfreitig. der eiviliſirten Welt an; 


ſie verdienen Achtung und Bewunderung. 
e ene d e e * 
München, vom 18. December. 
men nach wird Se. Majeftät der Konig mit Anfang 
des neuen Jahres ſich auf kurze Zeit nach Italien ber 
geben, um des, «für Seine Geſundheit fo zutraͤglichen, 
dortigen Kimas zu genießen. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Hildegarde befindet ſich fortwaͤhtend auf 
dem Wege der Beſſeruug. — Die Verlangerung der 
Stände⸗Verſammlung bis zum 20ſten d. M. ſoll ihren 
hauptſuͤchlichſten Grund darin gehabt. haben, daß die 
Regierung brabſichtige, den Entwurf des Kriminalpro⸗ 
zeſſes noch zur Vorlage zu bringen. Der Tag, an 
welchem der Landtagsabſchied publicirt werden wirb, 
ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſeyn. — Man erzähle 
Majeſtät der König dem Fuͤrſten Oettin⸗ 
gen Wallerftein durch ein Allerhoͤchſt eigenes Handbillet 
die beſondere Zufriedenheit mit den Bemuͤhungen des⸗ 
ſelben bei dem Referat uber die Civilliſte ausgedruͤckt 
habe. Bei den ſchon ſeit langerer Zeit zirkulirenden 
Geruͤchten von der bevorſteheuden Bildung eines neuen 
Miniſterſums wird auch der Name dieſes Fuͤrſten Häufig 
genannt. — Die Chriſtmette findet nun dennoch auch 
in dieſem Jahre um Mitternacht ſtatt. Moͤge ſie nicht 
wie früher, zu Ruheſtoͤrungen und mannichfachen Ex 
zeſſen Veranlaſſung geben! ’ 


. 


— Dem Verueh⸗ 


Frankfukt a. M., vom 17. Dreember. Se 


Durchl. der Souveraine Landgraf Ludwig Wilhem von 
Heſſen Homburg, Koͤnigl. Preuß iſcher General der In⸗ 
fanterie und Gouverneur der Deutſchen Bandesfeſtung 
Laxemburg, find geſtern Nachmittag durch hieſige Stadt 
gereiſt. Hoͤchſtdieſelben reiſten nach Luxemburg. 


Darmſtadt, vom 14. December. — Geſtern fand 
bier eine eben ſo ſeltene als ehrenvolle Verſammlinng 
ſtatt. Es vereinigte ſich die Mehrzahl der zu den 
Trümmern des Ruſſiſchen Feldzuges gehörigen, | 
garntſonirenden und ſtationtrten Ofſtztere und Militalx⸗ 
Ang ſtellten, um bei einem frugalen Mahle die Erinne⸗ 
rung an jenen ewig denkwürdigen Feldzug zu feiern, 
Obgleich dieſe Verſammlung alle Waffen und 
Branchen mit Inbegriff der Pen 


hier 


ilitair; 


ſtonairs in ch ſchloß, 
ſo beſtand ſie dennoch nur aus 40 Paſonend W 


Hoh it der Prim Emil, unter deſſen B 
lich das Großherzogliche Truppen Cor 
zuge geſtanden, vun ee 
dohe Gegenwart auf das Freudigſte. 
Weiſe, mit welcher Se. Hoheit die Ver 


ung durch feine 
Die chrende 
ſammlung an 


efehlen bekannt 
ps in jenem Feld⸗ 


* 
1 


* 


zureben und der in jenem Feldzuge bewieſenen Aus 
dauer, Treue und Anhänglichkeit der Großherzoglichen 
Truppen zu gedenken geruhte machte einen um fo tier 
feren Eindruck, da jeder Anweſende von dem Gefühle 
durchdrungen war, daß die fo ruͤhmlich anerkannten 
Leiſtungen, an denen er Theil genommen, nur das Ne 
ſultat des erhabenen Beiſpiels waren, welches von dem 
hoͤchſtverehrten und geliebten "Führer ausging. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt man für das Fünftige 
Jahr eine ausgedehntere Verſammlung, an welcher alle 
Garntſonen und auch die noch übrigen Unteroffiziere 
und Soldaten Antheil nehmen ſollen. 
Frankreich. 

Paris, vom 14. December. — Geſtern ſtaltete der 
Kaiſer Dom Pedro dem Koͤnige einen Beſuch ab. 
Se. Majeſtät empfingen demnaͤchſt den Kaiſerl. Oeſter 
reichiſchen Botſchafter, Grafen v. Appony. Heute 
Abend wird im Palaſte der Tuilletien ein großes Com; 
cert ſtatt finden, zu welchem 1500 Perſonen ernge⸗ 
laden ſind. ? 1 

Der Mercure Ségusien enthält einige Details über 
den Aufenthalt des Herzogs von Orleans und des 
Kriegsminiſters in St. Etienne auf ihrer Ruͤckreiſe 
von Lyon nach Paris. Der Prinz wurde von der 
reitenden Nationalgarde der Stadt eingeholt und von 
der Artillerie mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt. Am 
Thore wurde er vom Stadtrath empfangen Nachdem 
der Prinz in der Königlichen  Gewehrfadrif” abgeftiegen 
war und mit dem Marſchall Soult die Details der 
Fabrikation beſichtigt hatte, begab er ſich nach dem 
großen Platze vor dem Rathhauſe und müſterte die 
Nationalgarde und die Garniſon der Stadt; hierauf 
empfing er die verſchiedenen Behoͤrden des Departe⸗ 
ments, jan deren Spitze der Praͤfekt eine Aurede an 
den Prinzen hielt. Die katholiſche Geiſtlichkeit fehlte. 
Nach einem ſechsſtuͤndigen Aufenthalte ſetzten der Pein; 
und der Miniſter die Reiſe fort. 


Es heißt, daß das Miniſterium binnen Kurjem den 
Kammern einen Geſetzentwurf wegen Einführung einer 
Theater Cenſur und wegen Modificirung des G.eſetzes 
vom Jahre 1830 über das Hauſiten mit Büchern vor⸗ 
legen werde. f i 3 

Das Duell zwiſchen Herrn Mauguin und Herrn 
Viennet, in Folge der Debatten in der vorgeſirigen 
Sitzung der Deputirtenkammer, hat geſtern doch noch 
im Boulogner Gehölz ſtatt gefunden. Nachdem die 
beiden Gegner in einer Entfernung von 20 Schritten 
zwer Kugeln gewechſelt, ohne einander zu verwunden, 
wurde die Sache für abgemacht erklärt. » Secundauten 
und Zeugen waren vier Deputirte, naͤmlich die Gene 
rale Jacgueminot und Subervie, der Oberſt Garraube 
und, Hert v. Ludre. 38 5 


Man verſichert, die erſte Truppen -Entla N 
100,000 Mann betragen, und bis zum Fruͤhfahr wurde 
noch eint gleiche Zahl sentlaſſen werden. He Perrier 


ung werde 


unter die Ltitung des Intendanten treten. 


will nur in den Städten über 15,000 Einwohner die 
Nationalgarde beibehalten wiſſen. — Dieſe Maßtegeln 
ſind allerdings des Frledensminiſterums würdig. 
Man ſpricht davon, die polptechni che, die Rechts 
und Mediein⸗Schule ſollten 15 alte verlegt wer⸗ 
den. Die Furcht des Minſſterfunns, die dem ſelben 
feind ſelig geſinnten jungen Leute möchten Antheil an 
Aufſtaͤnden nehmen, ſoll zu dieſer Maß regel Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben. f il 1 

Seit zwei Tagen haben noch einize Arbeiter Zuſam 
menxottirungen ſtattgefunden, welche Lohnerhoͤhung zum 


Zweck haben. Es iſt zwar dabei zu keinen unruhigen 


Auftritten gekommen, doch aber haben Patrouillen in 
den letzten Mächten die Stadt in allen Richtungen 
durchkreuzt. f ano 
Die bis zum 10ten d. M. reichenden Lyoner Zei, 
tungen bringen nichts Neues. Das dortige Journal 
du Commerce verſichert, daß die Stadt niemals 
ruhiger geweſen ſey, als jetzt, und daß ſich b reits wieder 
einiges Leben in den Geſchaͤften zeige; mihrere Kaufleute 
aus den umliegenden Städten, und fogar Ausländer 
ſeyen angekommen, um Ankaͤufe für das Neujahr zu 
machen. — Daſſelbe Blatt bemerkt, daß, obgleich nur 
der kleinere Theil der Garniſon in Kafernen habe ums, 
tergebracht werden koͤnnen, während der g oͤßere entwe⸗ 
der auf den oͤffentlichen Platzen bivouaequiren, oder bei 
den Buͤrgern in den Vorſtaͤdten la Guillotière und 
Vaiſe im Quartier liege, doch nirgends von den Trup⸗ 
pen der geringſte Unfug begangen worden ſey, und daß 
zwiſchen ihnen und den Einwohnern die beſte Eintracht 
herrſche. 8 a 5 
Der Moniteur enthält eine vom Iften d. M. da⸗ 
tirte und vom Praͤſieenten des Miniſterraths kontra 
ſignirte Koͤuigl. Verordnung, in Bezug auf die kuͤnf⸗ 
tige Verwaltung von Algier, welche folgendermaßen lau⸗ 
tet: „In Betracht, daß, wenn es in der erſten Zeit 
nach der Beſitznahme von Algier noͤthig war, die Civil⸗ 
und Militair⸗Gewalt in Eine Hand zu vereinigen, es 
jetzt für das Gedeihen der Kolonie eben fo von Wich 
tigkeit iſt, dieſe Gewalten von einander zu trennen, 
damit die Rechtspflege, fo wie die Civil und Finanz 
Verwaltung, in dieſem Lande einen regelmäßigen Gang 
nehmen koͤnnen, haben wir befohlen und befehlen, wie 
folge: Art. 1. Die Leitung und Beaufſichtigung 
ſaͤmmtlicher Ervils und Finanz⸗Geſchaͤftezweige, ſo wie 
der Juſtiz Verwaltung, werden einem Civil-Intevdan⸗ 
ten anvertraut, der unter den unmittelbaren Befehlen 
Unſeres Präfidenten des Miniſterraths und beziehungs⸗ g 
weiſe unter denen Unſerer Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, des Krieges, der Marie, der Finan 


zen, der Juſtiz, des Handels und des Kultus ſteht. 


Act. 2. Gleich nach der Bekanntmachung der gegen⸗ 


waͤrtigen Verordnung in Algier ſollen die Beamten 


dieſer verſchirdenen Dienſtzweige und die Cipil⸗ Gerichts 
rt. A 


Neben dem Oberbefehlshaber der Truppen ußd dem 


’ 


5 I 


Civil Intendanten wird ein aus dem Oberbefehlshaber, 
g Vi neben et, rilitair 
Jutendanten, dem General Finanz⸗Juſpiktor und dem 

i er Verwaltungs, 


Direktor der Domainen zuſammengeſetz 
Ra'h beſtehen, 1105 e in Ab 0 
fehlshabers der Civil- Intendant dei 
Art. 4. Dieſer Rath wird ſich uf die Einladung des 
Oberbefehlshabers oder in feiner Abweſenheit auf die 
des Civil Intendanten an den von ihnen zu beſtimmen⸗ 
den Tagen, oder ſo oft es einer von ihnen zum Beſten 
des Dienſtes für noͤthig etachtet, verſammeln. Der 
Generel Finanz- Juſpektor oder nach ihm der hoͤchſte 
Beamte dieſes Departements hat die Funetionen eines 
Secretairs zu verrichten.“ — Durch eine zweite Verord- 
nung von demſelden Tage wird der Staatsrath, Bas 
ron Pichen, zum Civil⸗Intendanten von Algier ernannt. 

Herr Cyrtes, Viee-Praͤſident der geographiſchen Ges 
ſellſchaft, und die Herren v. Laborde, Jomard und 
Valckenger, Mitglieder des Inſtituts, fo wie der Bas 


eit des Oberbe⸗ 
n Borfig führt. 


ron Taylor, haben die Ehre gehabt, dem Könige den 


Plan zu einer Reſſe nach den Quellen des weißen 
Stromes oder des weſtlichen Nils vorzulegen. Se. 
Majeſtaͤt haben der Geſellſchaft feine Theilnahmt zu 
geſagt. a re . 

Aus Alster ſchreibt man vom 20. November: 
„Nachrichten aus Oran vom 12ten d. M. zufolge, 
ſteht det General Boyer noch immer in einem feind⸗ 
ſeligen Verhältniß zu den A abern, wodurch die Zus 
fuhr von Lebensmitteln verhindert wird. Der General 
Berthezene wird ihm von hier aus Proviant zu ſchicken. 
— Man ſpricht von der Einrichtung einer regeſmaͤßi⸗ 
gen Schiffsverbindung mit Frankreich durch vier Dampf 
boote; dieſe Maßregel würde den woßithätigfien Ein: 

fluß auf die Kolonie ausuͤben. Mau kann jetzt ſchon 
beultheiſen, welche große Huͤlfsquellen Algier in Bezug 
auf den Ackerbau dem Mutterlande einſt wird gewäh⸗ 
ten koͤnnen. Einige Verſuche mit Anpflanzung des 
Jud go find vollkommen gelungen, und mit Vergnuͤgen 
ſieht man mehrere Felder mit Nopalpflanzen, auf denen 

Lochenille Inſekten ſitzen. Auch Baumwolle und Hanf 
iſt gediehen, und wenn man den Plan ausführt, eine 
Menge von Maulbeerbaͤumen hierher zu verpflanzen 
und die Felder damit einzube gen, fo wird Frank eich 
mit der Zeit hier die 40 bis 50 Mid. Fr. gewinnen 
koͤnnen, bie es jetzt alljöhrlich für den Ankauf der rohen 
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Seide nach dem Auslande ſchickt.“ 
Paris, vom 15. December. — Vorgeſtern ertheilte 
der König dem Engliſchen und dem Sieilianiſchen Bot 
ſchafter, ſo wie dem Schwediſchen und dem Belgiſchen 
Geſondten, Privat, Audienzen. Geſtern arbeiteten Se. 
Majſeſtät mit den en ber Seen, tes. Hans 
dels und det oͤffentlicen Unterelchts, 


„Der Belgiſche Geſcuste hat in den, letzten Tagen 
mehrere Zuſammenkuͤufte mit dem Miniſter der aus, 
wärtigen Augelegenbeiten gehabt, bei denen es ſich, 


em Verniehmen ach; um die prajektirie Dermählung 


N 


f, l F 0 W ane delt Dem ante keine 


ſiſche Herrſchaft von Oran 


—— 


FFRVßꝛ'l ahpd and ar wg 
Miniter werden, dem Vernehmen nach, morgen oder 


Übermorgen die Mittheilünzen der Regierung Über die 
yoner Ereigniſſe in i beide Kü e 1 5 
Der General Marquis von Caraman, welchen das 

Journal des Debats als eigen der ausgezeichnetſten 

Offiziere der Franzoͤſiſchen Armee bezeichnet, hat ſo 

eben eine Schrift über das Preußiſche MilitalrSyſtem 

herausgegeben, das er, wenigſteus zum Theil, auch in 

Fraukreich eingeführt wiſſen will. 3 
Die Propofisiott des Generals Lafayette wegen Vet, 

leihung des Buͤrgerrechts an die Polnſſchen Flüchtlinge, 

iſt von 7 unter 9 Bureaus verworfen worden und 
wird alſo in der Kammer nicht oͤffentlich vorgetragen 

werden. f 4 
Die traurigen Folgen des Aufſtandes von Lyon fan⸗ 

gen bereits an, fühlbare Folgen für die Handwerker da 

ſelbſt zu haben. Mehrere Fremde, welche auf dem 

Wege nach Lyon waren, um den kortigen Fabricken 

Auftrage zu geben, die zu einer beſtümmten Zeit aue⸗ 

gefuͤhrt ſeyn müßten, haben in St. Etienne einige Tage 

lang auf den Ausgang ber Begebenheit gewartet, und 
ſind dann wieder abgeteiſt, um ihre Aufträge anderswo 
zus führen in laſſen. So werden alſo nur die fremden 

W vou jenen unglücklichen E.eiguiffen Nußzen 
chen. 4 

‘ Der Conſtitutionnel tadelt die Regierung bar⸗ 

über, daß fie den Botſchafterpoſten in Konſtantinppel, 

der durch die neueſten Ereigniſſe in Griechenland von 
beſonderer Wichtigkeit geworden ſey, ſeit der Zurückde⸗ 

9055 des Generals Guillemiust noch immer unbeſetzt 
aſſe. 

Der Courtier frangais wundert ſich, daß, da der 

Moniteur Boch’ geſtern eine ausführliche Verordnung 

Über Algier mitgetheilt, derſelbe noch immer über die 

Ernennung des Generals Savary zum Oberbefehlshaber 

von Algier ſchweige, während. dieſer ſchon abgereift ſey, 

um die Truppen zu inſpietren, die ſich mit ihm ein⸗ 
ſchiffen ſollen. Ein anderes Blatt ſpricht von dem 

Plaue zu einem Feldzuge, durch den man die Franzoͤ⸗ 

rrſch bis Konſtantine befeſtigen 

wolle, und fügt ſogar hinzu, der Herzog v. Orleans 
werde an dieſem Feldzuge Theil nehmen; ein Theil 
der. fruchtbaren Ebene von Metidja werte durch einen 
großen Kanal eingeſchloſſen werden, ber von dem Fluſſe 

Mazafran (weſtlich von Algier) beginnen, ſich bis zum 

Aratſch (oſtlich von der Stadt) erſtrecken und zugleich 

zum Schutz gegen die Kabatlen dienen ſolle. 7 
Dem Temps zufolge, iſt der Zuſtaud von Algier 

hoͤchſt traurig; die Armee, ſagt er, ſey demoraliſirt, 

der. Are ae ver nachlaͤſſigt, und die Araber wären 
eine halbe Stunde weit von den Mauern der 

Be 195 Gebiets. 9 4 (oh a 5 932 en, 

Der Heriog von Reggio ſoll, bei feiner Sendun 

auch 1 1 , dit 5 a 
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ten der Res kerung erhalten baden. e 
liche Nachrichten Aber den Zuſand dieſer Lolonten, 4 
ele u, e e ee derte Der Rep 
kung einen Bericht einteihen, ‚damit diefe zu einem 
beſtimmten Entſchlue über das Schickſal der Erlonie 
gelangen könne. Ds 
Das Schloß und Landgut Rosny, welches bekannt / 
lich der Herzogin von Berry ‚gehörte, iſt von einem 
Engländer für 2,100,000 Fr. gekauft worten; das 
Schloß wurde hin ganz Heu, meublit übergeben Die 
Herzogin o. Belt het fur einige Familien, Gemälde 
und Kanſt Gegenſtände fertnehmen laſſen. Der reine 
Ertrag von Nosny wird auf 120.000 Fr. berechnet. 
Die Graͤfin v. Larochejgequelein iſt nach England 
entflohen. 1 45 
Mehrere Opoſitions „Blatter verſichern, das die Ko, 
fen für die neuen Anordnungen im Garten der Tuile⸗ 
rien aus dem Budget des Miniſterkums des Innern 
beſtritten würden. ee 
Die Polniſchen Generale Nemaring,, Langermann 
aud Sznayde find geſtern hier augekommen. 
Nachrichten aus Duͤnkirchen zufolge haben die Stier 
me, welche ſelt 8 Tagen au der dortigen Kuͤſte wüthen, 
eine Menge von Unglücksfällen verurſacht, ſo daß man 
die Zahl und den Umfang decſelben bis itzt noch nicht 
einmal deſtimmen kahn, Die Brigg le Pecheur, Capt. 
Landgren, aus St. Malo, mit Hauſſaamen und Brant, 
wein beladen, und von Rochefort nach Duͤnkirchen ‘ber 
ſtiwmt, iſt am 7. auf der Höhe von Gravelines un, 
ter egangen, und von der ganzen Bemannung (6 Leu⸗ 
bend Ae ein einziger, der Sohn des Capitains, Napor 
leon Latıgren, der ſich an eine Planke ſeſtgeklammert 
harte, gerettet warden, nachdem er eine Stunde lang 
auf dem Waller umhergettieben wor, bis das Lootleu— 
boot von Duͤnkirchen ihn aufnahm und rettete. Sein 
Viet und zwei feiner‘ Brüder find ertrunken. N 
Aus Algier wird vom Aften d. M. gemeldet: „In 
der Umgegend von Bona ſoll es zwiſchen Ibrahim 
Bop, der an der Spitze det Gebirgsſtͤmme ſteht, und 
dem Bey von Kouſtzurine zu einem Kampfe gekommen 
ſeyn, deſſen Ausgaug noch unbekannt iſt, da der Ueber, 
bringer dieſer Richricht von dem Platze nach Algier 
elt: Der Bey von Koönſtantine hatte vorher an den 
Scheik, den Kadi und den Peufti von Bona geſchrieben 
und ihnen den Preis von 3— 4000 Piaſtern angeboten, 
wenn man ihm Ibrahim Bey auslieſere. — Der bie 
ſige Aga hat um feine Entlaſſung nachgeſucht, wie man 
glaudt, wegen des Geruͤchts, daß der General Werther 
zene, den der Aga außerordentlich verehrt, ſeinen 
Poſten verlaſſen werde.“ f Sal. 


ff an Zi 
Londen, vom 13. December. — Die Yrünyeffin 


Auguſte beabſichtigt, den Winter über in Brighton zu 
bleiben, — Der Herzog und die Herzogin von Glou⸗ 


Babe. 


x 


Et ſoll ae e 
ie. 


beter bewittzen, dstmalen eine zahlreiche Geſellſchaft in 


= 


die Reform Bin äußert ſich der Globe folgendermaßen 
0 von den leikeldenn Mitgliedern des Un N hau⸗ 
ſes, welche ſich det letzten Bill witetſ sten, ſcheinen 
jetzt von det Nochwendigkett der Repei Überzeuge 
und geneigt in ſeyn, über die geuwäktige Bill ein güu⸗ 
ſtigeres Urtheil, als über die frühere, zu fällen. Die 
Maſorität für die Miniſter wird fich daher, wie wir 
vermuthen, bedeutend vermehren. Sir Robeſt Peel, 
Herr Croker und Sir Charles Wetherell fürs i 


„teten bie Summen "bes" Auterhadfie en dean "Auf 


aber ip. 
ihrem Vorſaß nicht erſchüttett worden; ſie werden 7 


fahren ſich der Bill zu wiederfetzen, weil ſie glauben, 
daß dieſelben dem Lande eine nene Conſtitution geben 
würde: und das alte RegierungsSyſtem des Patros 
nats und der Beſtechung wirkt, nach Anſicht derer, 
welche den Nutzen daraus ziehen, gut genug Bir 
Robere Peel brüͤſtet ſich mit den Dienſten, welche er 
tem Lande in der Oppoſition geleiſtet zu haben 
glaubt. Wir wollen nun zwar den Werth jener Dienſte 
nicht unterſuchen; "aber wir koͤnnen ihm verſichern, daß 
das Land den Vortheil wohl anekkenur, ihn in Liner 
Stellung zu ſehen und zu behalten,, die er hoffentlich 
noch recht lange Jahre zu ſeiner eigenen und Zur Zu⸗ 
fetedenheit aller Parteien aufüllen wird.“ 

Der Courier widerlegt die Behauptung, daß ein 
Vorſchlag wegen eines Handels, Ve trages zwiſchen Eu 
land und Frankreich gemacht worden ſey; doch, fügt er 
hinzu, ſeyen Unterhandlungen wegen Erleichterung der 
gegenſerigen Handels, Verbindungen im Gange geweſen. 

Dem Pedro und feine Agenten haben 20,000 Mann 
auf verſchiedenen Punkten zur Exped'tion gegen Liſſa⸗ 
bon geſammelt, wohin dieſelbe unverzüglich ſegeln fol, 
Das Reglerungs Dampfboot, „Lord Bla ney“, ſegelte 
am Freitage mit 300 Rekratev für Dom Pedro von 
Liverpool nach Bell Isſe. Die Streftkraͤfte der Por 
tugleſiſchen conſtitutton nellen Partei werden folgender⸗ 
maßen augegeben: Landttuppen auf Tercera und den 
übrigen Azoreſchen Inſeln, 6000 Bisejplinitte, 2000 Res 
kruten, 2000 Fremde; die Marine beſteht aus 1 Kor, 
vette von 26 Kanonen aus Rio, Janeiro, 1 Bligg 
von 18, 1 Schooner von 12 und 
vers Kanone. Das übrige Geſchwader beſteht ais 
1 Fregatte von 54 Kanonen, 1 dern! von 44 und 
1 von 36, 1 Korvette von 18, 1 Schooner van 6, 
und 3 Dampfböten mit 4 Monat Provtant, vom 
1. Januar an, und 5000 Uniformen nebſt 2 Monat 
Proviant für die Landtruppen. Ein Eugliſcher Gene 
ral fol die Truppen b fehligen; die Flotte ſoll Liſſa⸗ 
bon und Oporto bloktren. 9 

Einem Schreiben in Globe aus Porto zuſolge, iſt 
man daſelbſt ſebr beſorgt, daß die Expetitlon Dom Per 
dros zu heftigen Exeeſſen von Seiten der eifrigen An⸗ 
hänger Dom Miguels, namentlich ber Freiwilligen. von 
Villareal, Anlaß geben durfte. Man rechnet daſelbſt 
tu dieſem Falle auf den ehätigen Beiſtand der beiden 
Sagliſchen Keiegsſchiffe im De Blue Beſchuͤtzung des 

ch 


Lebens und des Etgenthums Beit er Anterthanten, 
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1 dergl. mit 1 Was - - 


e — wu — 


Man wuͤnſcht aber, daß die Engliſchen Streitkräfte in 
der Nähe jener Stadt noch vermehrt werden moͤchten. 
Geſtern wurde in der London Tavern, dem wieder⸗ 
erwäblten.. zu Ehren, ein großes Mittags: 
mahl gegeben, an dem über 80 Perſonen Theil nah⸗ 
men. Nachdem die Geſindheiden des 
nigin, des Heriogs von Suffer und des Lord⸗Mapors 
ausgebracht worden waren, ergriff der Letztere das. 
Wort, um feinen Dank auszudruͤcken. Mitten in ſei⸗ 
ner Rede wurde er durch eine Mittheilung von außen 
4 iterbrochen und zeigte darauf der Verſammlung an, 
aß in dieſem Augenblick Lord Ruſſell dem Unterhauſe 
die Reformbill vorgelegt habe. Dieſe Nachricht wurde 
mit dem lebhafteſten Jubel aufgenommen. Unter meh⸗ 
reren Toaſts, die noch vorgeſchlagen wurden, befand 
ſich auch folgender: „Moͤgen unnuͤtze Sinekuriſten 
und verderbte Beamten auf Schema A kommen!“ 
Waſhington Irwing iſt im Begriff, eine Reiſe nach 
ſeinem Vaterlande, Amerika, anzutreten, um ſeine 
Freunde zu beſuchen, von denen er bereits mehrere 
Jahre getrennt geweſen iſt. 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 17. December. — Die 


zweite Kammer der Generalſtaaten war auch geſtern 
wieder bei verſchloſſenen Thüͤren, und zwar 5 Stun 
den, verſammelt und zog gemeinschaftlich mit dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter das neue Anleihe ⸗Geſetz in Erwägung. 
Dem Vernehmen nach, ſollen ſich der Mimiſter und 
die Kammer gegenſeitig ſehr zufriedengeſtellt haden. 
Hollaͤrdiſche Blätter tbeilen nachträglich noch Folgen: 
des aus der Rede mit, welche der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in der geheimen Sitzung der 
zweiten Kammer vom 12ten d. gehalten hat: „Durch 
das 51ſte Protokoll vom 9. November wird auf die 


bekannte von unſeren Bevollmächtigten in London bei 


der Konferenz eingereichte Note v. M., worin unſer 
König ſich vorbehaͤlt, Krieg zu führen, wenn er es: für 
dienlich erachten ſollte, und ſich dabei auf die Beftim, 
mung des Aachener Kongreſſes beruft, eine Antwort 
ertheilt. 
ſie dem Koͤnſge das Recht Krieg zu fuhren, niemals 
batten ſtreitig machen wollen, aber in dieſem feinem 
Vorbehalt genugiem Anlaß finden, um die Erklärung 
zu wiederholen, daß ſie keinen Wiederbeginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten dulden werden. Ferner widerlegen ſie den 
von unſerer Seite auf Grund des Aachener Kongreß⸗ 
Protokolles gemachten Einwurf, indem fie ſagen, daß 
dieſes Protokoll hinſichtlich der Weiſe, in welcher die 
Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten bei den Geſchaͤften⸗ 
der Konferenz mitwirken ſollen, keinesweges bindend 
ſey. Man habe dieſelben immer zu Rathe gezogen, ſie 
ſogar aufgefordert, auf Alles, was von der Gegenpartei 
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Königs, der Köͤ⸗ 


In dieſer Antwort erklären die Maͤchte, daß 


\ 1 


angeführt worden, zu antworten, und ſie eingeladen, 
ihre Anſichten über jeden Punkt der Berathung zu er⸗ 


kennen zu geben. Endlich bieten fi: Sr. Majeſtaͤt einen 


25ſten Artikel an, wodurch die fünf Machte ſich für 
die Vollziehung der 24 Artikel als. Burgen ſtellen, in⸗ 
dem fie zuzleich ihr Leidweſen darüber zu erkennen ge⸗ 
ben, daß es ihnen bei dem ernſtlichen Verlangen, die 
Wuͤnſche der Nied erlaͤndiſchen Regierung zu erfüllen, 
nicht möglich ſey, in den 24 Artikeln irgend eine 
Veränderung vorzunehmen. Was ſollte auch eine bloße 
Veränderung nuͤtzen! Die funf Mächte, durchdrungen 
von der Hochachtung für das Mieberländifche Volk, 
welche dieſes ſich durch die hohen Eigenſchaften, wo⸗ 
von der ganze Verlauf ſeiner Geſchichte zeugt, erwor⸗ 
beu hat, haben es ſich zum Ziel geſetzt, dieſem Volke 
den ehrenvollen Platz unter den Voͤlkern Europa's zu 
ſichern, auf den es dilligerweiſe Anſpruch machen 
darf; ſie ſchmeicheln ſich auch, demſelben Vortheile 
angeboten zu baben, welche ihm noch zu keiner Zeit 
zu Theil geworden. Dieſes ungemein böfliche "Akten, 
ſtuͤck der Protokolle endigt mit einem Ver ſuche, auf 
die zarteren Gefühle Sr. Majeftät einzuwirken, in, 
dem dem Koͤnige in lebendigen Farben vorgeſtellt wird, 
in wie hohem Maaße er die Erkenntlichkeit ſeiner 
Unterthanen und die Hochachtung von Europa ſich er⸗ 
werben werde, wenn er je eher deſto beſſer dieſe glaͤn⸗ 
zenden Vortheile annehme. Drei Tage ſpaͤter benach⸗ 
richtigte die Konferenz unſere Bevollmaͤchtigten, daß 
Belgien die 24 Artikel angenommen habe, und forderte 
ſie auf, nunmehr zum Unterzeichnen des Traktats zu 
ſchreiten, indem ſie ihnen zugleich das ehrende Aner⸗ 
bieten machte, zuerſt und obenan zu unterzeichnen. 
Unſere Bevollmächtigten erwiederten, daß ſie ſich durch 
dieſes Anerbieten. außetſt geehrt fuͤhlten, daß fie in 
deſſen gleichwohl nicht annehmen konnten, indem! ſie 
Juſtruettonen aus dem Haag in Folge der Note zum 
51ſten Protokoll erwarten; fie nahmen ſich die Freiheit, 
hinzuzufügen, daß die mit dem loten Protokoll im 
Wider ſpruch ſtehende Anerkennung König Leopolds in. 


Anſehung der Niederlande wenig oder gar nichts ent⸗ 


ſcheide, daß vielmehr, nach ihrem Dafürhaiten, der 
Koͤnig ſich durch dieſe That für noch freier halten 
muͤſſe, um allein ſolchen Bedingungen der Trennung 
beizutreten, als er mit den Intereſſen Niederlands fuͤr 
ganz uͤbereinſtimmend erachten werde. — Jetzt unter⸗ 
zeichneten die fuͤnf Mächte den Traktat mit Belgien, 
wovon das 52ſte Protokoll zeugt. Aus dieſem Akten⸗ 
ſtuͤcke erhellt, daß Herr van de Weper nicht, ohne vor⸗ 
her einige Einwendungen gemacht zu haben, den 24 
rtikeln unbedingt beitrat, und daß die Mächte durch 
dieſen Beitritt, ihrer Note vom 15. October gemäß, 
verpflichtet waren, 
ſchließen.!“ (Beſchluß in der Beilage.) 
Beilage 
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mit ihm den Traktat ſelbſt abzu⸗ 
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r Ba ae iſche Berichterſtatter faͤhrt nun 
fort: „W. rend dieſe wichtigen Ereigniſſe in London vor⸗ 
gingen, beſchaͤſtigte fi die Niederlandiſche Regierung 
‚nic der Erwägung der 24 Artikel, Von welcher Seite 
Sl „auch bie Sache betrachten mag, ſo konnte man 
Dennoch nicht zu det feſten Ueberzeugung gelangen, daß 
die 24 Attikel uns Vortheile gewährten, die wir ſtä⸗ 
ber nicht gekannt haͤtten. Eine ausfuhrliche Denk⸗ 
ſchrift iſt unlängſt der Konferenz uͤberreicht worden, 
um die Staats manner derſelben wo moͤglich zu einer 
anderen Anſicht zu bringen. Dieſe Denkſch ift und die 
dieſelbe begleitende Note ſind es, die den haupt ächlich⸗ 
ſten Theil der vor kurzem von Herrn Veiſtelk, van 
Sdelen der zweiten. Kammer der Generalſtagten ger 
machten Mittheilungen bilden; daß die Nachricht von 
dee Empfanguahme derſelden durch die Konferenz noch 
nicht elugegangen iſt, iſt der Grund, warum dieſe Ak. 
tenſtuͤcke noch nicht durch den Druck bekaunt gemacht 
worden. Dem Veenehmen nach, wird in der Note 
auch ferner behauptet, daß die Konferenz das Aachener 
Konferenz- Protokoll nicht befolgt habe, indem die Be⸗ 
vollmächtigten des Königs keine Stimme bei der Be⸗ 


ratbſchlagung gehabt hatten, und weil unter den 24 Ar⸗ 


tikelg mehrere ſich befinden, wie der Hte, 11te, 12te 


ud der §, 5 des 1Jten Artikels, von denen die Nie⸗ 


terländiihen Bevallmächtigten nichts gewußt hätten. 
Auch proteſtiren in der Note die Niederlaͤndiſchen Be 
voll waͤchtigten auf das ausdrücklichſtt gegen den init 
Leopold abgeſchloſſenen Traktat, auf Grund dee (ten 
Protokolls und der Beilage A zum 12ten Protokoll.“ 
Hieſige Blatter berichten:; „Man ſchreibt aus 
Amſterdam, daß dort die wichtige Nachricht einge⸗ 
gangen, der Kaſſer von Rußland habe beſchloſſen: 1) 
Den Friedens⸗Teaktat der Konferenz nicht zu ratiſiet, 
ren; 2) Leopold als König der Belgier nicht anzuer⸗ 
kennen, bevor er nicht von Sr. Maj. den Könige der 
Niederlande auerkaunt ſey, und 3) nicht zu dulden, 
daß fernerhin andere Mächte ſich mit gewaffneter Hand 
in die Zwiſtigkeiten zwiſchen Holland und Belgien ein, 
miſchen. / ve 1 I, ech 
Der Altonaiſche Merkurlus meldet in einem 
Schreiben aus Amſterdam vom 13. December: „Ob- 
gleich die geſtrigen Mittheilungen an die Kammern im 
Hagg, die einige, wenn gleich villeicht keine voll⸗ 
ſtöndige, Auskunft Über die Antwort des Koͤnigs an 
bie verrmitteluden Machte geben dürſten, mie noch uicht 


zu Geſicht gekommen ſind, ſo glaude ich doch bie 


Hauptpunkte dieſer Antwort, weil aus fehr- guter 


Quelle geſchoͤpft, als authentiſch angeben zu können. 


Der König verweigert die Annahme der 24 Axtikel; 


jedoch erbietet er fi zur Anerkennung des Königs 


‚Leopold. und, zu 6 i i 
Nüfſtungen, w enn man folgende Modificationen will 
eintreten, laſſen; 8 

dert werde, daß die Fahrt von Säͤb⸗Willems⸗ K 


Wa zu de, go der polen Stehen gelung 
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zur, Entwaffnung und Einjtelung der 


aß die Grenzlinie dergeſtalt verän 
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sand, auf unſerem Grund und Boden bleibe. 
Daß dem Könige als Herjoge von Luxemburg 

gelaſſen werde, über die Abtretung mit den Deutſchen 
Buündesſtagten zu unterhandeln und ſich ihrer Ein⸗ 
willigung zu verſichern. — Daß der in den Artikeln 
Belgien auferlegte Theil der Schuld nicht in Renten, 
ſondern in Kapital, ſo viel Renten gebend, beſtimint 
werde, daß alſo nicht für 2 Stuͤcke 21, pCt. Intereſſen 
tragende Obligationen 5 pEtige gegeben werden dürfen. 
— Daß Holland nicht zugemuthet werde, dei, Des 


giſchen Staaat an dem Ueberſchuſſe Theil nehmen zu 
laſſen, den die Liquidation des Syndikats abwerfen 


koͤnnte, wenn demſelbu nicht zugleich die Verbindlichkeit 
auferlegt wuͤrde, auch den etwanigen Schaden mitzu⸗ 
tragen. — Was endlich die Scheſffahrt auf den Fluͤſſen 
und Kanälen betreffe, fo wünſche der Konig darüber 
noch zu unter handeln, erklaͤre ſich aber bereit, den 


Belgiern in dieſer Hinſicht größere Voörtheile, als den 


übrigen. Narionen, einzuraͤumen. — Der Schluß diiſern 
Antwort ſoll würdig und kräftig lauten.“ 
1 Zr 


1 


Bruͤſſel, vom 15. December. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſeutanten Kammer erſtattete Herr 
Legrelle im Namen der Ceuteal. Section Bericht über 
den Geſetz Entwurf, die neue Anleihe von 48 Millionen 
betreffend. Die Section trug durch 6 Stimmen gegen 
1 auf die Annahme des Geſetzes an, Herr Ieaune 
war der Meinung, daß es nicht nothwendig, ſey, eine 
ſo bedeutende Summe zu leihen. Der. gegenwärtige 
Zuſtaud der politiſchen Augelegenhriten, laſſe hoffen, 
daß man bald werde zu beſſeren Bedingungen Gele 
bekommen konnen und ſich noch dazu nicht an fremde 
Kapitaliſten werde zi wenden brauchen. Er ſehe nicht 
ein, warum man ſich jetzt ſchon darauf vorbereiten 
muͤſſe, die Laſten zu bezahlen, welche durch einen Trak⸗ 
tat auferlegt worden waren, dem Holland noch nicht 


beigetreten ſey. Herr Angillis ſtellte dem Miniſter 


folgende Fragen: 1) Ob es ihm nicht möglich ſey, 
noch einige Monate mit dem Abſchluß der Anleihe zu 
zoͤgern, indem ſich die Umftände, bis dahin hoffentlich 
günſtiger geſtalten wurden? 2) Ob ſich die Anleihe 
nicht in Inlaude kontrabiren laſſe? 3) Ob. über die 
Art und Weiſe und uber die Zeit der Rückzahlung 
ſchon etwas fefigejegt, worden ey? Der Finanz Mi: 


niſter erwiederte: „Was die erſte Frage betrifft, ſo iſt 


die Nothwendigkeit einer Anleihe allgemein anerkannt, 


weil es unmöglich iſt, den Beduͤrſuiſſen des Staats 
auf eine andere Weiſe zu genügen, Es find, wie She 


* 


wiſſen, im laufenden Jahre bedeutende Ausgaben ger 
macht worden, und wir haben zwei Anleihin zurück, 
zubezahlen. Die zweite Frage anlangend, ſo antworte 
ich darauf, daß es in dem wohlverſtandenen Intereſſe 
des Landes liegt, fremde Kapitalien in Anſpruch zu 
nehmen. In Bezug auf die dritte Frage iſt es unſer 
Plan, jahrlich 1 pCt. des Kapitals zu amortiſiren. 
Uebrigens iſt es nicht die Abſicht der Regierung, for 
P eine Anleihe fuͤr den ganzen Betrag von 48 
Millionen zu kontrahiren. In dem. gegenibärtigen 
Augenblick wuͤrde dieſe Summe unnütz ſeyn, und die 
Regierung wird ſich nur dann dazu verſtehen, wenn 
entweder ſehr guͤnſtige Bedingungen gemacht werden 
ſollten, oder wenn dieſelbe vorausſehen koͤnnte, daß 
fpätere politiſche Umftände den Abſchluß einer Anleihe 
unmoglich machen dürften, Der Zinsfuß wird nicht 
hoͤher als 5 pCt. ſeyn.“ Herr Lardınois erklärte, daß 
er die Nothwendigkeit nicht einſehe, eine bedeutende 
Anleihe zu machen. Bei einer fo großen Summe ſey die 
Konkurrenz geringer; er wuͤrde vorziehen, Schatzkammer⸗ 
ſcheint auszugeben, worin ihm der Finanz⸗Miniſter bei⸗ 
pflichtet⸗, aber zugleich bemerklich machte, daß zur Aus, 
gabe ſolcher Scheine der Kredit eines Kredites ſchon 


feſt begruͤndet ſeyn muͤſſe. Herr Ch. von Brouckere be⸗ 


merkte, daß die Anleihe ſowohl zur Abtragung der 
Schuld, als zur Erhaltung der Armee auf dem Krieges 
fuße, nothwendig ſey. Das Syſtem des Königs von 
Holland beſtehe darm, unter den Waffen zu bleiben. 
Dieſer Monarch hoffe, daß Belgien durch finanzielle 
Bedröngniß gezwungen werden würde, zu entwaffnen; 
deshalb muͤſſe eine Anleihe abgeſchloſſen werden. 
der anderen Seite ſey es auch im Jutereſſe der Finau, 
zen nothwendig. Man muͤſſe den Kredit un Auslande 
herſtellen, und dies koͤnne nur durch eine Anleihe ges 
ſchehen. Herr Julien drückte die Hoffnung aus, daß 
der Traktat ratiſteirt werden würde, alsdann ſey die 
Anleihe unnuͤtz; worauf ihm indeß Herr von Brouckere 
erwiederte, daß auch ſelbſt im Fall der Ratification 
von Seiten der Maͤchte an die Entwaffnung noch nicht 
gedacht werden koͤnne. Nachdem noch ein Amende— 
ment, des Herrn Mary, de. darauf antrug, die Anu, 
leihe, öffentlich zu verſteigern, verworfen worden war, 
wurde der ganze Entwurf (wie bereits geſtern gemel⸗ 
det) angenommen. Der Praͤſident zeigte hierauf der 
Verſammlung an, daß die Central-Seection es fir 
zweckmäßig erachte, den Bericht Über das Budget des 
Kriegs, Miniſters im gehe men Comité abzuſtatten. Zu 
dem Ende wurde ein ſolches auf den folgenden Tag 
angeſetzt. ; 


nr . 


Konſtantinopel, vom 23. November, — Die 


Nachricht von der definitiven Dämpfung der Unruhen 
in Aldanien, durch die Bezwingung Muſtapha Paſchas 
von Seutari, welcher die Pforte ſeit langer Zeit mit 
Ungeduld entgegenſah, iſt endlich eingetroffen. Dieſer 
rebelliſche Statthalter hat, nachdem er ſich einer ſeits 
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zu finden ſind, wenn hochherzige 
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von feiner keitiſchen Lage bei fernerem Widerſtande, 
und andererſeits von den großmuͤthigen Geſinnungen 
des Großherrn im Falle freiwilliger Unterwerfung übers 
zeugt hatte, am 10. November die Schluͤſſel der Eita⸗ 
delle von Seutari, dem Großweſir Reſchid Mehmed 
Paſcha übergeben, und auf die Ver ſicherung, die ihm 


Letzterer hinſichtlich ſeiner Begnadigung ertheilt hatte, 


an Bord eines Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffes und in Be 
gleitung des Commondanten der Großherrlichen Garde⸗ 
Kapallerie, Ahmed Paſcha, die Reiſe nach Konſtantino⸗ 
pel angetreten, bevor er noch die Nachricht aus der 
Hauplſtadt erhalten hatte, daß ihn der Sultan wirklich 
begnadigt und Konſtantinopel zum Aufenthaltsorte an⸗ 
gewieſen hatte. Det Moniteur Ottoman vom 19ten 
d. M. ſagt hierüber: „Die von Sr, Hoheit dem Dar 
ſcha von Seutari bewilligte Begnadigung hat die Gros 
Ben des Reichs mit lebhafter Dankbarkeit erfüllt, -Die 
ſouveraine Macht, die ſolchergeſtalt die edelſte ihrer 
Praͤrogative, das Begnadigungsrecht, ausübt, ſpricht 
dadurch zu den Herzen ihrer Unteethanen, und begeiſtert 
fie zu edlen Eucſchluͤſſen. Die hohen Staatsbeamten 
haben in der Abſicht, Se. 
dieſen Akt der Milde auszudrucken, um eine Audienz 
gebeten, die ihnen auch bewilligt wurde. Demzufolge 
verfügten ſich am 11. Dſchemaſtul-Akhir (15. Novem- 
ber) der Kajmakam Paſcha, der Serrasker, der Kapu⸗ 
dan Paſcha, die Miniſter des Janern, der Finanzen 
und der auswärtigen Angelegenheiten nach dem Koͤſchk 
auf dem Ok- Meidan, wo ihnen der Sultan die erbe⸗ 
tene Audienz ettheilte, in welcher ſie Sr. Hoheit ihren 
Dank in Worten zu erkennen gaben, bie nicht ſchwer 
0 Geſinnungen und 

wahre Größe zu preiſen find. i 
Die Empoͤrung des Peſcha's von Wan, Timur Pa 
ſcha (an der Perſiſchen Grenze), iſt bereits durch die 
Energie des Seraskiere von Erſerum und Emin Pa⸗ 
ſcha's von Muſch vollſtandig gedämpft. Der unlaͤngſt 
zum Statthalter von Damask ernannte Mehmed 
Selim Paſcha, welcher angeblich durch allzu große 
Sirenge eine Einpoͤe ung daſeldſt veranlaßt hatte, iſt, 
wie das neueſte Blatt des Moniteur Ottoman vom 
19ten. d. M. meldet, feiner Wurde entſetzt, und 
Hadſchi Ali Paſcha von Koniey an deſſen Stelle 
ernannt worden; andern 


Paſcha ein Opfer det Wuth des empörten Volkes ge⸗ 


worden ſeyn. Daß die Pforte noch im Zweifel iſt, 


ob die Ernennung des neuen Statthalters die Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe zur Folge baben werde, beweiſen 
die vielen Truppen und Artillerie, Senkungen nach 
jenen Gegenden, welche uͤbrigens noch einen anderen, 
vielleicht wichtigeren Zwick haben Mögen, 


Hoheit Ihren Dank fuͤr 


4 


Nachrichten zufolge ſoll Selim 2 


Zu den widerſpenſtigſten Vaſallen der Pforte gehört y 


nämlich auch Abdallah“ aſcha von Syrien, mit deſſen 
Zuͤchtigung ſich Rn, Pforte nicht gauche 
konnte. Die angeblich gegen dieſen Rebellen gerichteten 
Riſſtungen des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, Mehmed 
Alt Paſcha, über deſſen Ergedenheit Sultan Mahmud 
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1000 Millionen für England, 240 fur 


einen k 
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ſeit einiger Zeit Zweifel hegt, find nunmehr fuͤr die 
Pforte ein Gegenſtand ernſter Beſorgniſſe und geben 
ihrerſeits Anlaß zu ſtatrken Ruͤſtungen nicht bloß zu 
Lande, ſondern auch zur See. Uebrigens herrſcht noch 


vieles Dunkel über dieſe Expedition des Vice Koͤnigs, 


das nur die Zeit aufzuklären vermag. 5 

Ein Schreiben aus Alexandria vom 4. Novbr. 
enthält darüber folgende Angaben: „Die von dem 
Vicee⸗Koͤuig von Aegypten zur Expedition gegen Syrien 
verwendeten Landtruppen beſtehen aus fuͤnf Regimentern 
Infanterie, vier Regimentern Reiterei, 1000 Mann 
ungeregelter Reiter, 1600 Mann Artillerie und einer 
Abtheilung Sappeurs, im Ganzen 21,400 Mann; die 
Flotte zähle 7 Fregatten zu 64 Kanonen, 6 Corvekten, 
3 Briggs, 7 Goeletten, 17 Transporten und 10 Ka⸗ 
nonierſchaſuppen. Den Oberbefehl über die See- und 
Landtruppen führe Ibrahim Paſcha, der Sobn des 
Vice⸗Koͤnigs; befindet ſich aber zur Stunde noch hier. 
Die Vortruppen hatten in den letzten Tagen des Oe⸗ 
tobers bereits die Wuͤſte durchſchritten und Gaza er⸗ 
reicht, das ihnen ohne Widerſtand die Thore oͤffnete. 
Man kann vorausſehen, daß die Aegypter in dem 


flachen Lande bis Akre wenig Widerſtand finden, und 
die Kraͤfte des Gegners, Abdallah Paſcha, in dieſer 


feften und gut geruͤſteten Stadt vereinigt ſeyn werden. 


— Als Vexanlaſſung zu dieſem Kriegszuge gilt die 
anhaltende Oppoſition, welche Abdallah Paſcha gegen 


das Syſtem Mehmed Ali's an den Tag legte. Der 
wahre Grund deſſelben aber dürfte in der gewaltſam 


ſchnellen induſtriellen Entwicklung Aegyptens ſelbſt zu 


ſuchen ſeyn, das ſich neue Quellen der Production und 
des Abſchatzes durch die Eroberung des Nachbarlandes 
öffnen "möchte, Man weiß noch nicht, mit welchem 
Auge die Pforte dieſes Unternehmen betrachtet.“ 


WERTET? 


Zu Paris iſt am 14. December eine Broſchüre ers 
ſchienen, betitelt: „Notizen uber das Haus Rothſchild, 


mit einer Lebensbeſchreibung jedes einzelnen Mitgliedes 
deſſelben, von Leon van Géenen.“ Der VBerfaſſer 


glaubt verſichern zu können, daß ſaͤmmtliche Zweige 


dieſes Hauſes (5 Gebrüder) zuſammen ein Vermögen 


von 140 Millionen Franken beſazen, und durch ihren 


Kredit außerdem uͤber 300 Millionen Flanken dispo⸗ 
niren konnten. Der Verfaſſer berechnet auch, daß 
ſeit 15 Jahren durch das Haus Rolhſchld, ſowohl 
an Anlehen als Subſidienzahlͤngen, mehr als 2400 
Millionen Franken fur die verſchiedenen Europäͤiſchen 
Staaten negoecrirt worden ſind. Darunter beſtaden ſich 
240 far Oeſterkeich, 
200 für Preußen, 400 fur. Frankreich, 240 fue Near 
pel, 160 für Rußland, 60 fur Braſilien und 40 für 
ver ſchiedene kleine Sraaten. = 
} i — ũꝗ - — SEAL? 
Dem, Vernehmen nach hat dgs Engliſche Unterhaus 
leinen Rollwagen in Arbeit beſtellt, um die un⸗ 
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ungluͤcklichen Mädchens ein elendes, abgelegenes 


gehrueren Pergament⸗Nollen mit 100, 110, 120 oder 
am Ende 200,000 Unterſchriften für, Reform an den 
Expeditionstiſch des Hauſes, deſſen Traͤchtigkeitsvermoͤgen 
erprobt iſt, zu fahren. Sie kommen zu Wagen vor 
dem Parlamentshauſe an, aber die Huffiers find zu 
ſchwach, die Laſt ins Innere des Heiligthums zu tragen. 


a K ya N 

Ein ſchauderhaftes Ereigniß bildet jetzt das Tages⸗ 
geſpraͤch in Munchen. Aa 10. December wurde die 
20jaͤhrige Tochter des Koͤnigl, Oberpoſtamts⸗Neviſor⸗ 
Unterſtein, angeblich au der Auszehrung geſtorben, in 
die Todtenkapelle gebracht und ſollte am 12. December 
begraben werden. Die Koͤnigl. Polizeidizektion aber, 
durch eine anonyme Anzeige aufmerkſam gemacht, ließ 
das Begraͤbniß einſtellen und die Leiche ſeziren. Hier 
zeigte nun der ganze Koͤrper von Außen die Spuren 


der graͤßlichſten Vernachläſſigung; er glich in ſeiner 


eingeſchrumpften Knochengeſtalt einem 10jaͤhrigen Kinde. 
Die Kuie waren angeſchwollen und beſonders die Zeben 
von faulem Fleiſche und Geſchwuͤren ſchrecklich zuge⸗ 
richtet; die Eingeweide waren beinahe zuſammenge⸗ 
ſchrumpft, eben ſo der Magen, in welchem nur etwas 
Thee gefunden wurde. Bei Ankunft der Seelennonne, 
gleich nach dem Tode, waren die Fuͤße ſchon mit 
Struͤmpfen bekleidet, und die Wirthſchafterin erklärte, 
dies ſey wegen Geſchwuͤren geſchehen. Die Wirth⸗ 
ſchafterin und der Vater der Verſtorbenen wurden nun 
amtlich, vernommen; die Erſtere benahm ſich ſehr re, 
ſolut, Letzterer aber zeigte ſich aͤußerſt kleinlaut, und 
mußte ſich, bei der Rekognition des Leichnams, mehr⸗ 
mals den Angſtſchweiß von der Stirne wiſchen. Die 


Wirthſchafterin, ſammt der Magd und einem im 


Hauſe wohnenden Studenten, wurden bei der Haus⸗ 
ſuchung verhaftet; man fand, daß der Aufenthait des 
Kaͤm⸗ 
merlein ohne Ofen war, wo ſie ſchon 2 Jahre 
in dieſem huͤlfloſen Zuſtande zugebracht haben ſoll. 
Der Vater wurde nicht zu Hauſe getroffen; am ans 
dern Morgen fand man ihn in einer Kammer an 
einem Nagel erhaͤngt. Die an feinem. Körper ent⸗ 
deckten Wunden und Blutſpuren zeigten deutlich, daß 
er ſich mit einem Meſſer am Leibe und an den Füßen 
eine Ader oͤffnen wollte. Er ſoll im bürgerlichen Leben 
und im Dienſte ein braper Mann geweſen ſeyn, und 
man vermuthet daher, daß nn? ungluͤckliche Leibenſchaft 
und ‚Schwache Nachgiebigkeit ihn zu sieſer unnatürlichen 
Verlaͤugnung des Vatergefuͤhls verleitet habe, 


Schon 
vor 2 Jabren ſoll von Nachbarn aber, Mißhandluung 


des Mädchens Anzeige gemacht worden ſeyn; einmal 
ſoll man ſie an den Fuͤßen aufgehangen haben. Das 


Nähere wird die gerichtliche Unterſuchung zeigen. Die 


Wirthſchaſterin ſitt in der Frohnveſte. Wle es ſcheint, 


lebte fie in wilder Ehe mit dem Verſtofbenen, deſſen 
von ihm ſchon langer getrennte Gattin ſich in Inzol⸗ 


ſtadt aufhalten ol. NN 


ine 


* 


Ei d e 
Ju Breslau waren bis zum 24. Deebr. 


erkr. geheſ. geſt. Beſt. 
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N hinzugek. ſind am 25. Deer. — — 1 
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Hi Summa 1307 616 689 2 


darunter befinden ſich vom 
* 3 Militaie 36 22 14 — 
vom Civil 1271 594 675 2 


In der Reſidenzſtadt Berlin waren 


4 


bis zum 23. Deebr. Mittags 
dinzagek. bis . 24. Dee. Mittags 2 


Bis z. 24ten Mittags Summa 2246 824 
In obiger Zahl Militair 35 18 17 


In Wien, ſo wie in ganz Oeſter teich, nimmt die 
Cholera immer mehr ad. Seit dem 17. bis 20, Dechr, 
ſind in Wien nur zwei Perſonen geſtorben. Man 
rechnet in Nieder Or terreich ſe't dem Ausbruche der 
Krankheit an 1030 Sterbefälle, in Wien 1946. 


— — — —— — — | 
Verlobungs , Anzeige. . 

Die heute vollzogene Verlobung ſeiner zweiten Toch⸗ 
ter mit dem Koͤnigl. Domainen⸗Beamten Hrn. Rimpler 
zu Gurkau, bet Koͤben, beehret ſich allen reſp. Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
eigen. 

; Beuthen a/Dd. in Nieder⸗Schleſten den 20. Dec. 1831. 

Der Buͤrgermeiſter Sack. 


ls. Verlobte empfehlen ſich 
a > Ga Auguſt Rimpler, 


2244 823 1415 6 
15 2 


Ru Caroline Sack. 


a Todes Anzeigen. 

In der Nacht vom 18ten zum 19ten d. M. ver⸗ 
ſchied meine theure Gattin, geb. Grundmann, an 
der Abzehrung. Indem ich dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
geehrten Verwandten und Freunden hietmit in meinem 
und meiner 7 unmündigen Kinder Namen ergebeuſt 
anzeige, bitte ich um ſtille guͤtige Theilnahme. 

hudenbath’hen 21. 9 101. f 

B. EE 


Am 23. December d. J. ſtarb an einer chron iſchen 


: Leberkrankheit und unerwartet Dazu. getretenez Cholera uns 


ſer geliebter Gatte und Vater, der Calculator der hieſigen 
Wohllöbl, Stadtverordneten ⸗Verſammlung Adolph Frie- 


deich Schneider, in einem Alter von 53 Jahren. 


Verwandte und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet 
ih, werden durch ee unſeren großen Vers 
luſt zu würdigen wiſſen. A i 
En Wilhelmine Schneider, geb. Bender; 
als Gattin. 
Robert Schneider, als Sohn. 


„ 
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Geſtern gegen 8 Uhr Abende traf mich das harte 


Schickſal, meine innigſt geliebte Frau, Jenny geborne 


Harniſch, 21 Tage nach ihrer Entbindung von einem 


geſunden Maͤdchen, an einem kurz darauf hinzugetrete⸗ 


nen gaſtriſchen Nervenſieber im 22ſten Jahre ihres 
ſonſt bluͤhenden und ſchoͤnen Lebens, durch den Tod zu 
verlieren, nachdem ich mit dieſem theuren Weſen noch 
nicht volle 4 Jahre eine der glücklichſten Ehen gefuͤhrt 
batte. Zwei in zarteſten Alter mir zu ückgelaſſeue Kinder 
werden erſt ſpaͤter den Verluſt einer zärtlich ſorgfamen 
Mutter zu beweinen haben. Dieſe Anzeige allen mei⸗ 
nen nahen und entfernten Verwandten und Bekann⸗ 
ten, mit der ergebenſten Bitte, in meinem namenlofen 
‚Schmerze noch deſondere Me dungen an Sie mit fuͤr 
etzt guͤtigſt erlaſſen und dagegen mir Ihre ſtille Theil⸗ 
nahme ſchenken zu wollen. 
Waldenburg den 19. December 1831. 
v. Kummer, Könial, Ober⸗Einfahrer. 


Mit innigſte⸗ Betruͤbniß ieige ich meinen Freunden 
und Verwandten den am 20ſten d. M. zur Nacht 
11 Uhr ſchnell erfolsten Tod meiner geliebteſten Gat⸗ 
tin Sophie Lange, geb. Sommer, an, welche als 
Opfer der verheerenden Cholera nach zehnſtundigen Lei⸗ 
den fromm und Gott ergeden verſchied, Sur Verluſt 
iſt mir nicht allein höͤchſt ſchmerzhaft, ſondern auch un⸗ 
erſetzlich. Neiſſe den 21. December 1831, 

5 r J Lange, Rector, nebſt Kindern. 


Am 1Bten d. M. raubte mir der Tod mein innig 
geliebte Frau, Johanne Beate Karoline geb. Wolff, 
in dem Alter von 29 Jahren, nach einer dritten ſchwe⸗ 
ren Entbindung und in Folge dazu getretener Cholera. 
Im tiefſten Schmerz mache ich dies meien Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit ergebenſt bekannt. Neiſſe den 21. Dec. 1831. 

Redlich, Hauptmann in der Sten Artillerie⸗ 
Brigade. 


Heut Nachmittag um 1 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben mein guter Gatte, der geweſene Kantor 
und Lebrer an der katholiſchen Schule hieſeloſt, Fram 
Reichel, nach langen Lungenletden in ſeinem 50ſten 
Lebensjahre, Traurend widmet dieſe Anzeige Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt une 2 

Nimptſch den 22. December 1831. 

die hinterblichene Wittwe. 
Tbeat :: Na r h 2 


Dienſtag den 27ſten: Der Berambuch. Roman⸗ 


tiſche Oper mit Tauz in 3 Akten. 

Die reſp. Abonenten, welche nut für den Monat 
December praͤnumerirt haben, belleben ihre Abonnement⸗ 
Coupons für den Monat Januar 1832 zu Sperrſitzen 
und zum erſten Raug, am 209 ſten und 30. December 
im Theater-Buͤreau (Koͤnigsecke eine Treppe hoch) in 
den Stunden von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags ven 
4 bie 6 uhr in Empfang zu nehmen 

ie Direction des Theaters, 
„ Piept, 


u 
N 


bioͤrden werden demnach ergebenſt erſucht, 
c. Klemenz zu vigiliren, im Betretungsfalle ihn vers 
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In Wilhelm Gottlieb Roras Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bleibtreu, L. C., Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft; 
zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſtu⸗ 
dium. gr. 8. Kaclsrube. 3 Kthlr. 10 Sgr. 

Behlen, St. und Laurop, C. P., Handbuch der 
Ferſt⸗ u. Jagdgeſetzzebung des Koͤnigreichs Baiern. 
2 Bde. ar. 8. Karlsruhe. 4 Rihlr. 23 Sgr. 

Bolluet, J. B., Univerſal Geſchichte vom Anfange 

der Welt bis auf das Kaiſerreich Karls des Großen. 
Ans dem Franz. v. L. A. Mayer. te wohlfeilere 
Ausgabe. Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. Würzburg, 

5 er 1. Rthlr. 

Hauſtein, J. G., faßliche Anweiſung, den Rechen⸗ 
unterricht in Volksschulen nach der gewoͤhnlichen 
Methode erfolgreich zu ertheilen. 8. Landsberg a. d. 
Warthe. . 15 Sgr. 

Richter, Dr. G. A., ausfuͤhrliche Arzneimittellehre; 

Handbuch für prakt. Aerzte. Suppl. Bd. gr. 8. 
Berlin. 5 3 Fthlr. 10 Sgr. 


. 


Kalendern, 
Kalender auf das Schaltjahr 1832. Komiſche Figur, 


den Kalender haltend, mit Kotz. 12 Sgr. 
Kalender auf Pappe mit Goldborte. 7 Sgr. 
Kalender als Denktafel auf Klotz. 12 Sgr. 
desgl. in Umſchlog, 20. für Brieftaſchen. 7 Sgr. 


Sicherheits» Polizei. 

Der in dem nachſtehenden Ste nalement näher bes 
leichnete Militairs Sträfling Johann Klemenz vom 
Aten Bataillon des Alten Infanterie- Regiments, wel⸗ 
cher wegen zweiter Friedensdeſertion ketegsgerichtlich zu 
einer Feſtungsſtrafe von 2 Jahren und 9 Monaten 
verurtheilt und zur Etleidung dieſer Strafe in die 
hiefige Strafabtheilung eingeſtellt iſt, bat Gelegenheit 
gefunden, heute Nachmittag von der Feſtungsarbeit auf 
dem Schaͤferberge zu entſpringen. Alle reſp. Ortsbe⸗ 
auf den 


haften und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlr. 
unter ganz ſicherer Begleitung und geſchloſſen an die 
unterzeichnete Commandantur abli fern zu laſſen. i 

Glatz den 21. December 1831. 

Koͤnigliche Commandantur. 

Signalement des ic. Klemenz. Familienna⸗ 
men, Klemenzz Vornamen, Johanu; Geburtsort, 
Hertwigswalde Mänſterberger Kreiſes; Religion, ka, 
tholiſch; Profeſſion, keine; Alter, 24 Jahr 2 Monat; 
Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, dunkelbraun; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, dunkelbraun; Augen, blau; 
Daft, ſpitzigz Mund, klein; Bart, ſchwarz; Zähne, 
geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichts⸗ 
fabe, etwas blaß aber geſund; Geſtalt, unterſetzt; 
Sprache, deutſch! Beſonder e Kennzeichen, hat 

Nie 99 119917 818 
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11 uhr, 


1 


auf jeher Wange eine Warze. Bekleidung: 1) eine 
grautuchene Mütze mit breiten ſchwarztuchenen Rand 
und ſchinalen rothtuchenen Streifen; D eine far 
tuchene Halsbinde; 3) eine grautuchene Unterjacke mit 
dergleichen Kaoͤpfen; 4) ein Paar grautuchene lauge 
Hoſen; 5) Ein Paar Halbſtiefeln; 6) Ein Hemde 
mit ſchwarzer Farbe gezeichnet: No. 39. x 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allgemeinen Gerichts Ordnung den etwa vorhande⸗ 


nen unbekannten Glaͤubigern des Goldarbeiters Lorenz 


Richter zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bes 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der von den ber 
kaunten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 
bevorſtehet und 4 Wochen nach dieſer Bekanntma⸗ 
chung erfolgen wird. N 
Breslau den 28ſten November 1831. = 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 fed Vertaufßf 
Freytags, den 30ſten dieſes Monats, Vormittags 
werden im ſtaͤdtiſchen Marſtall auf ber 
Schrweioniger Straße zwei ausrangirte Marſtall Pferde 
im Wege des Meiſtgebotes verkauft werden. Wir la⸗ 
den Kaufluſtige ein, ſich daſeldſt einzufinden, 
Bleslau den 27ſten December 1831. 
N Die Stadt- Baus Deputation. 
Bekannt mach un g. 
Der Apotheker Carl Wilhelm Kuichala und ſeine 
Ehefrau Caroline Emilie Erneſtine geborne Krauſe 
bierſelbſt, haben bei Einſchreitung ihrer Ehe, die hier 
unter Eheleuten im Vererbungsfalle ſtatutariſch reei⸗ 
pirte Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 422. Theil 2. Titel 1. des Allgemeinen 
Land⸗Rechts hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Frankenſtein den 18ten November 1831, 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Dem Publicum wird hiermit bekannt gemacht, daß 
bie Friederigue Emilie verehl. Prauſe geb. Müller, 
nachdem fie ihre Majorennität erreicht hat, mit ihren 
Ehemann dem hieſigen Vorwerks Beſitzer Eduard Prau fr 
hierſelbſt, die unter Eheleuten bürgerlichen Standes 
allhier beſtehende Guͤtergemtinſchaft unterm 12ten De 
tober 1831 gerichtlich ausgeichloffen haben. 

Namslau den 2ten December 1831. 

Koͤnigl. Preuß Lands und Stadt⸗Gericht. 


Dekan nt ma ch un gg 
Am. 28ſten October d. J iſt in dem ſogenannten 


Nicderwalde bei Maltſch im Oderſtrome ein unbekann⸗ 
ter ſchon ſtark von der Fäulniß angegangener maͤnn⸗ 


licher Leichnam gefunden worden. Derſelbe war klei⸗ 
ner Statur und der Kopf mit lichtbraunen Haaren ber 
wachten. Die Kleidungsſtuͤck⸗ deſſeſben beſtanden in. 
einem ſogelannten Luͤueburger dlau lenwandnen Staub: 


ER Le dae 


unsere zu 
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mantel, in einem gruͤntuchnen Ueberrocke, in bräuns 
lichen langen Tuchbeinkleidern, in einer ſchwarz zeug⸗ 
nen Weite, einem dreizipflichen roͤthlich kattunen Hals, 
tuche, ſchwarz tuchnen Kamaſchen, in gewoͤhnlichen 
ledernen Niederſchuhen und in einem feinen flächfenen 


Hemde mit Handkrauſen. Nach deu bisherigen Er- 


mittelungen iſt es wahrſcheinlich, daß der Entſeelte der⸗ 


jenige ſuage Handwerksgeſell geweſen, welcher ſich am 


Iten October d. J. mit Zuruͤcklaſſung feines Felleiſens 


aus dem Kretſcham zu Maltſch heimlich entfernt, und 
bis jetzt nicht mehr gemeldet hat. Es werden daher 
Alle diejenigen, welche uͤber die Verbältuiffe des Ver⸗ 


ſtorbenen emige Auskunft zu geben im Stande ſind, 
aufgefordert, dem unterzeichneten Juſtizamte baldmoͤg⸗ 


lichſt davon Anzeige zu machen. 
Leubus den 20ſten December 1831. TE 
1 Koͤnialiches Lands Gericht. 
‚Sahbemarftsanhaltung. 


Mit Genehmigung Hochpreisl. Koͤniglicher Regie⸗ 


rung Abtheil. des Innern in Breslau, wird Sonntag 
den Sten Januur k. J. und an den beiden folgenden 


Tagen ein Krammarkt, den Iten deſſelben Monats 


aber ein Viehmarkt hier abgehalten werden, wovon 
wir das marktziehende Pablikum hiermit in Kenntinig 
ſetzen. Perſonen aus von ter Cholera ergriffenen Or⸗ 
ten muͤſſen ſich über ihren Aufenthalt in einem geſun⸗ 
den Hauſe ausweiſen. . 
Reichenbach den 22ſten December 1831. 
5 Der Nas rer 
Edie tal: Citati d n. 
Goſchuͤtz den 2iſten December 1831. Ueber den 
Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Mahlers Heinrich 


Gottlob Zimmer iſt der erbſchaftliche Liguidations 


Prozeß eröffnet und der Liguiddtionss Termin auf den 


iſten Marz a. k. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden, 


wozu die ſaͤmmtlichen Gläubiger des ꝛe. Zimmer zur 
Angabe und Nachweiſung ihrer Forderungen unter der 


EN der Prozeß Ordnung Tit. 51. $. 85. enthaltenen 
durch vorgeladen werden. f 
Standesherrlich Gericht der Graͤfl. v. Reichenbach 
FPeeien Standesherrſchaft Goſchuͤtz. 
Subhaſtat ions Bekanntmachung. 

Die zn Kynau, Waldenburger Kreiſes, sub No. 43. 
belegene ſogenannte Hausmuͤhle, mit 2 Mahlgaͤngen 
und einem Spitzgange, welche dem Ertrage nach auf 
3201 Rehſr. 10 Sgr. toxirt worden, fol auf Antrag 
eines Realgläubigers in dem im Gerichtszimmer zu 
Kynau, anſtehenden Terminen und zwar den Iſten 


Maͤrz, den ſten May und den Sten July 1832, 


von welchen letzterer peremtoriſch iſt, an, den Meifts 
und Beſtbietenden 1 5 werden, wozu wir zah⸗ 


lungsfähige Kaufluſtige unter dem Bemerken einladen, 


daß der Meiſtbietende den Zuſchlag, wenn nicht geſetz⸗ 
ie ane d e de 
Waldenburg den 29ſten November 181. 


Das Gelichts Act der Hretſchaft Röniäkberg. 


arnung, bet Verluſt ihrer etwanigen Vorrechte hier⸗ 


! 


; Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, weiche auf das, über die zu Folge 
Deerets vom 23. Juni 1806 und 27. April 1824 
auf der Schuhmacher Jakob Nier ſchen Freiſtelle Ro. 7 
zu Ludwigsthal urſprünglich fue den jet verſtorbenen 
Oberfoͤrſter Auft zu Ludwigsthal eingetragenen 300 Rtlr. 
Courant ausgefertigte Inſtrument als Eigenthümer, 


Ceſſionarier, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber An 


ſpruͤche zu haben glauben, werben hierdurch aufgefot⸗ 


dert, dieſe binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 


auf den 29. Marz 1832 Vormittags um 10 Uhr 
zu Stahlbammer anſtehenden Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Präclaſton dieſer An- 
ſpruͤche, Amortiſation des Inſtruments und die Aus, 
ertigung eines neuen Documents erfolgen wird. 

Lublinitz den 17. October 1831. s 

f Das Gerichts Amt Lubſchau. 
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Es follen am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
in dem Hauſe No. 2. in der Seminariengaſſe die zum 
Nachlaſſe des Schullehrer, Krerſchmer gehörigen 
Effekten, beſtehend in Süberzeug, Porzellain, Gläfern, 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 


und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baate 
Zablung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den 22ſten December 1831. 
5 Auctions Commiſſartus Math nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


ö Jagd Verpachtung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung der Jagd in Huͤnern 
Trebuitzer Kreiſes vom 1. Januar 1832 bis Ende 
Auguſt 1833 iſt Termin auf den 30ſten dieſes Mo, 
nats Vormittags 10 Uhr auf dem Schloß zu Huͤnern 


anberaumt worden, welches pachtluſtigen Jagdliebhabern 


mit der Bemerkung bekannt gemacht wird, daß Voraus⸗ 
bezahlung einjähriger Pacht Bedingung tſt. a 
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Ein Haus gegen ein Gut zu vertauſchen. 

Ein herrſchaftliches Haus 12 Fenſter front 
im beſten Juſtande, ganz mäſſiv erbaut, mit 
einer Handlungs⸗Gelegenheir und einem gro⸗ 
ßen Garten verfeben, welches wegen feiner 
vortheilbaften Lage auch zu einem Gaſthofe 


a vorzüglich geeignet iſt, wünſcht der Be, 


ger mit baarer Zuzahlung nach dem niedri⸗ 

gen Werth von 7000 Athlr. auf ein Gut zu 

vertauſchen. Naͤheres ertheilt die unterzeichnete 
Speditions- und Commiſſions expeditton 


— 


sr Zu verkaufen. W 
„Einbundert Stüd ausgemaͤſtetes Schaafvieh, drei 
hunbert Sack ausgezeichnet gute Eß kartoffeln und Ein⸗ 
tauſend Sack Warſchauer Kartoffeln bei dem Domi⸗ 
nium Gallowitz, Breslauer Kreiſe s. 


Oblauer Straße No. 21. im grünen Rranze. gi 


pfiehlt ſch 
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Ein Gaſthof mit Specerei⸗Handlung 
ganz neu, maffiv und feuerſicher erbaut, mit 
Blitzableitern verſehen, 28 Piecen enthaltend, 
ſehr vortheilhaft, in einer nahrhaften Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt gelegen, ift für den billigen 
Preis von 6000 Athlr. aus freier Sand zu 
verkaufen. Das Naͤhere durch 

die Speditions- und Commiſſions, Expedition 
Ohlanerſtraße No 21, im arünen Kranz. 
. iterariſche Anzeige. 

In den naͤchſten Monaten erſcheint in meinem Verlage: 
Nachtrag zu den Ergaͤnzungen 
des allgem. Landrechts, der Gerichtsordnung, des 
Criminalrechts, der Hypotheken- und Depoſital⸗ 
Ordnung vom Geheimen Juſtizrath 

i von Strombeck. 
gr. 8. 30 Bogen. Preis circa 2 Rthlle. 
worauf die Herten Juſtizbeamten Ihre Be 
ſtellungen abgeben wollen. Ws, 
F. A. Helm in Halberſtadt. 

In Breslau. nimmt ſolche zu puͤnktlichſter Beſor⸗ 

gung an dit Buchhandlung . 1 
Aug. Schulz & Comp. 5 
Albrechsſtraße No. 57, in den 3 Karpfen. 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden auf Beſtellungen fortwaͤhrend mit geſchmack⸗ 
voller Anordnung zu billigen Preiſen gefertigt in ber 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, am Ringe 
do. 46. neben der Naſchmarkt- Apotheke. 
Fe, A F ER 

Endesgefertigter bringt feinen werthen Geſchaͤfts⸗ 
freunden in Kenntniß, daß durch die bereits erfolgte 
Aufloͤſung aller in den k. k. oͤſterreichiſchen Staaten 
beſtandene Sanitaͤts Cordons und Kontumazanſtalten, der 
Bezug von Oedenburger und Ruſter Weine keine fers 


nere Stoͤrung zu erleiden habe, zu deren Commiſſions⸗ 


Geſchaͤften ſich beſtens empfiehlt 
Joh. Nep. Textor in Oedenburg 
in Nieder: Ungarn. 


Looſen Offerte. 

Looſe zur ſten Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 
gratis, find für Auswärtige und Einheimeſcht 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 

Neuſche Straße: sim gauge Wolken. 


Looſen Offerte. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 65ſter Forte 
rie empfiehlt ſich ergebenſt g 
Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie em- 
Gerſten berg, 
am Ringe No, 60. (nahe an der Oderſtraße). 


Ginge Looſen⸗ Offer t e. 8 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur erſten 
Klaſſe 65ſter Lotterie, deren vortheilhaft geänderter 
Plan gratis verabreicht wird, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt a an 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


. f n „ g e. 

Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß er 
bereit iſt, die, wie fruͤher von dem verſtorbenen Ben⸗ 
jamin Lewy, hier und auswärts, erkauften Sachen, 
ſie ſeyen im hohen oder ganz geringen Werth, 
alt oder neu, zu kaufen, und ſchmeichelt ſich da er 
prompt, reell und baar, wie allbekaunt ſolche 
gleich bezahlt, daß ihm das Zutrauen hier und 
auswaͤrts, eben ſo werden wird, als er ſich durch 
ſeine fruͤheren Bekanntmachungen bei dem hohen 
Adel und reſp. Publicum jederzeit erworben hat, nimmt 
auch alle Arten von Beſtellungen von inn- und aus⸗ 
warts an und verſpricht in allem die prompteſte Ber 
dienung und Gewißheit derſelben. N 

Breslau den 26ſten December 1831. 

Meyer Her ſchel, Kaufmann, 
goldne Radegaſſe No. 29. 
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Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gou⸗ 
vernanten und Oekonomen zꝛc. ic, fo wie Koͤche, 
Gärtner und Jager ꝛe ꝛc., und Lehrlinge zur Apo⸗ 
theke, Cbirurgie, Handlung und Oekonomie, desgleichen 


für Kuͤnſtler und Handwerker werden ftets. be: 


ſorgt und verſorgt vom Anfrage, und 
Adreß Bureau im alten Rathbauſe. 
Herrſchaften und Prinzipale haben fr dergleichen Ber 
ſorgungen nichts zu entrichten. 

Reiſe gelegenheit ö 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. — g 


Eine vortheilhafte, gut gelegene, eingerichtete Des 
ſtillateun⸗Gelegenheit, iſt fofo-e für einen ſehr billigen 
Preis zu vermiethen. — Auf age- und Adref-Büreau 
im alten Rathhauſe. 2 

Zu ver mie chen. 

Schuhbruͤcke Nro. 55., Lite Etage, 3 auch 4 Stu— 
ben, Alkove, 1 auch 2 Kuchen, Keller, Waſchhaus, 
Boden und mehreres Gelaß für Termin Oſtern 1832. 
Naͤbetes beim Eigenthümer Biſchof- Straße No. 3. a 

Vermiet hung. 7 

Sandſtraße Nro. 14. iſt zu Oſtern der erſte Stock 
von 9 Stuben, Entrée nebſt allem Zubehoͤr, fo auch 
der zweite Stock von 5 Stuben nedſt Entree und Zu⸗ 
behor, Stallung auf 4 Pferde in 2 Abtheilungen, 
2 Wagenplaͤtze und Kutſcher-Wohnung zu vermiethen, 
Das Naͤhere iſt zu erfahren bei der verwittweten 
Mad. Broſig im Zten Stock und in Neo. 38, am 
großen Ringe im Lotterie-Comptoir. 


EEE BER 


Dokt jur, von Berlin — 


5 N Hoͤchſter: = Mittler: Niebrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 22 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. Pf. — = Mbke. Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Athlr. 29 Sgr. Pf. — = Rihle, 28 Sgr. 9 Pf. — + Rthle. 23 S9 r. 6 Pf. 
Hafer 5 Rthlr. 22 Sgr. Pf. — : Nthle. 21 Sgr. 6 Pf. — = Rible. 21 Sgr. Pf. 
Rr K Eee a — — 

Diese geitung erſcheint (mit Ausnabuie der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der 201 them Gottlieb = 

Sa Vorn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, Be 


e ER. © Eidg 
8 Riehen iſt auf der Weidengraße 
Maurermeiſter Franck der zweite 
Sie eben in 4 Stuben, 2, Alkoven, Kuͤche, Kel⸗ 
lern u Bodengela fo- wie mit und auch ohne 
Pferdeſtall und ee. Pr 


8 W ER 1 | 

Auf dem Ringe Nro. 24, iſt bie zweite ei iu 
vermieihen und bald oder zu Oftern zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt ARTIST" Treppen hoch zu erfragen. ER 


Un ‚geborgen? 


Fremde. 
Am azſten: 11 


910 den drei Bergen: Hr. 1 

Im goldnen Baum: Herk 
Emrich, Oekonom, von Beckern. — In der goldhen 
Gans: Hr Buchſtein, Haupt⸗Zoll⸗AmtsRendant, von N 
telwalde; Hr. Elsner, Juſtizrath, von Kalinowitz. 9 
weißen Adler: Frau v. Stein, von Puditſch; Hr. Sr 


Fre 


Pr. Courant. 9 1 8 S . Courant; 
Wechsel- Course. Briefe] Geld Effecten Course. S | Briefe Geld 
Amsterdam in Cours ::.|;2 Mon. | 145 44 — os Schuld- Scheine 4 94 % — 
Hamburg in Banco d Ln 154% — Preuss, Zugl. Anleihe von 1818. 5 — — 
Ditto, .r et le n We 2 — i ditle‘ von 1822. 5 fine i — 
Dio 2 Mon. 152 / — [Danziger Stadi- Oblir. in Thr\) —| — — 
Barts, 0 Pf „Sterl, . 6.26% — Churmürkische anne. RR A . 8 | Ar 
aris für a on. — — 7. Herz. Posener Pfandbr. . . LE 
Leipzig in-Wechs. Lal. a Vista \103%,| — Breslauer Stadt - Obligationen - 7 1 4 
Dir ea .. Zahl) — — Ditto Gerechtigkeit 7070 47 95 me 
i Augsburg. . . 2 Non. 1044] — Hound. Haus et Certificale . id 
Wien in 20 An. Ha. ira Vila — — [Wiener Einl; Scheine ,....1 42 — 
Diſlloo . 2 Mon. 104% — 1Ditto Metall. Obligationen s.| $ 90% — 
Berlin 2 20.02 . ala Vista 100% — Ditio Wiener Anleihe 1829. & 80: — 
Dilloͤo 2 Mon. | — 199%,1Düto Bank- Aelien — 
Geld- Course. s Be 9 von 1000 Re | 4 108%, ei 
X . 2 29 40 20100 500 Aral. 4 | 196 — 
77 dn 
Hriedric led or: — 113% — ee Warschauer ffandbr. 4 85 — 
Poin. Courant — 1015 — [olnische‘Partial-Oblig. .... — 58% — 
Loiei act — AT | — Discouiommmnnmn — — . 


Getreide- Preis in Courant, (Preuß. 
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x 
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Geld- und Effeeton: - . in TIN ge 24. 55 CE 


Kamen « „gie belogen, eee 
ff. — m Privat 


oba 
Bil 1 i u dor 8 
15 9 1 on ar er, von Hirſchberg, Jun⸗ 


Ir, Konrector, von © weid⸗ 
fal 7 No. 3. 0 a 


abe 

155 up 
z4ften: Im 3 Schwerdt: Hr. Simon, 
; Wine e von Warſchau; Hr. Volhorth, Kaufmann, von 
Frankfurt a. O. — In der großen Stube: Hr. Deh⸗ 
nel» Obtramtmann, von Bladzanow; Hr. Lieve, Maler, aus 
. Hr. v. Moszinski, aus Gallizten. — Im Prin 
151 Logis! Hr. Kelch, Landgerichts Keferend., von Ko 

toſchin, 


(recht No. 29; Pr. Carlſon, Lieutenant, von 
IN r Wilh. ⸗Straße No. 245 Hr Lehman, 
FREE, Tiebnig, 955 Verend, Witthſchafts⸗Iu⸗ 


ketor, 105 55 beide“ iedr, Wil). Straße Nis. 
Hr. Hellwig, Kaufmann, don su Junkeruſtr. No. 2 
A maß ſten: In 2 goldnen Löwen: Hr. Jentſch, 
Gutsbef, von Eichrenwaldau; Hr. Brockſch, Lieutenant, von 


Ohlau. — Im Pokoyhoff: Hr. Sa 8, Kuren, 
von Frankenſtein. — Im P e er He. Geißler, 
Okconom, von 8 Kupferſchm . A. Be: 


— 


Maaß.) Breslau den 24. December 1831. 


5 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 12 
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